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neuen Jnflationsära hervorgerufen würden. Das „B. T.“Schürt Muſſolini den Balkanbrand?
Ruſſolini und die Vorgänge auf dem

Balkan
Bukareſt, 7. Oktober.

n Zuſammenhang mit den Vorgängen in Mazedonien
eiht der „Adebural“, es habe eine große Bedeutung, daß das

Ntentat gerade zum ſagen Zeitpunkt erfolge. Seit einiger
J verſuche die jugoſlawiſche Regierung eine Annäherung

Eofia, was um ſo mehr hätte gelingen können, als der gegen-
irrige jugoſlawiſche Außenminiſter Dr. Marinkowitſch
tzich längere Zeit in Sofig weilte, um dort eine Annäherung
x beiden ſüdſlawiſchen Völker zuſtande zu bringen. Des-

gen habe die Aktion des mazedoniſchen Komitees
ſtoße Senſation hervorgerufen, und man nehme in Bel
ad an, daß hinter der Aktion des mazedoniſchen Komitees

nand anderes ſtehe, jemand, der um jeden Preis ver
he, eine Annäherung zwiſchen Bulgarien und Jugoſlawien

iſt zuſtande kommen zu laſſen, weil dies ſeinen Jntereſſen am
en entſpricht. Dieſer Jemand könne nur Muſſolini ſein,

glaube, auf dieſe Weiſe leichter ſein Spiel auf dem Balkan
ben zu können. Belgrad wiſſe das ſehr wohl, und deshalb
es erklärlich, daß es trotz der Erregung in Jugoſlawien keine
itreichenden Konſequenzen aus dieſer Affäre ziehen will. Es

re zu wünſchen, daß eventuell mit Hilfe des Völkerbundes der
tigkeit ein Ende geſetzt würde.

Jugoſlawiſche Demarche in Sofia
Belgrad, 7. Oktober.

er jugoſlawiſche Geſandte in Sofiag hat heute beim bulga-S die angekündigte Demarche unter
en. Er hat die bulgariſche Regierung darauf aufmerkſam
aht, daß Jugoſlawien mit aller Energie die Verhaftung des

is Protogeroff verlange, der für die Ereigniſſe der letzten
e die Verantwortung e

de Führer der Oppoſilio
mowitſch, ſind heute beim Präſidenten der Skupſchtina

erſt

nspartei, Raditſch, Pribitſchewitſch

vorſtellig geworden, den Außenminiſter und den Miniſter des
Jnnern aufzufordern, den Parteiführern innerhalb kurzer Zeit
eine Erklärung über die auswärtige Lage unter beſonderer Be
rückſichtigung der Ereigniſſe in Mazedonien abzugeben.

Weitere Banditenüberfälle an der
ſüdſlawiſchen Grenze

Belgrad, 8. Oktober.
An der jugoſlawiſch bulgariſchen Grenze rn im Laufe des

geſtrigen Tages weitere Ueberfälle bulgariſcher Revolutionäre
ſtattgefunden. Eine etwa 150 Mann ſtarke Komitatſchi-Bande
verſuchte den Uebertritt über die jugoſlawiſche Grenze bei Bje
laſtica. Auch an der albaniſchen Grenze bei Monaſtir entfalteten
bulgariſche Komitatſchi-Banden eine rege Tätigkeit. Am Zrna-
reka-Fluß und im Kajmaktſchalan-Gebirge verſuchten bulgariſche
Banden in die jugoſlawiſchen Ortſchaften einzudringen. Die
Gendarmerie vertrieb die Banden nach heftigem Kampfe. Jn
politiſchen Kreiſen iſt man der Anſicht, daß es ſich um einen
ſyſtemariſchen Ueberfall des mazedoniſchen Komitees auf jugo-
ſlawiſches Territorium handele.

Eine Erklärung des mazedoniſchen Komitees
Belgrad, 7. Oktober.

Das Organ des mazedoniſchen Komitees „Necavisnoſt“ ver-
öffentlicht in ſeiner Nummer vier Entſchließungen, worin es
heißt: „Wie zur türkiſchen Zeit kämpfen auch heute die Maze-
donier für ihre nationalen Rechte und für ihre Autonomie.
Nachdem der legale Weg in dieſem Kampf, wie Verſammlungen,
Preſſe und Publikationen unmöglich iſt, ſind die Mazedonier ge
nötigt, auf Terror mit Terror zu antworten.“ Die Belgrader
„Samouprava“, das offizielle Organ der radikalen Partei, fügt
dieſer Entſchließung hinzu, es ſei ein ernſter und trauriger Fall,
daß die rig hre Regierung von der Entſchließung Kenntnis
9 t nnd trotzdem feine Schritte unternommen habe, um dieſe

ion des mazedoniſchen Komitees zit verhindern.

Um die Auslandsanleihen
Der Kabinettsbeſchluß über die

Anleihepolitikdttheater Er

d Berlin, 7. Oktober.ona Das Reichskabinett hat heute, wie gemeldet, unter Teilati onaltbe uhme des e e und des Generaldirektors der
deutſchen Reichsbahngeſeliſchaft eine recht ſchwierige Kabinettsas wir b n abgehalten. Man hat ſich ſehr eingehend über die
ſäwebenden Fragen unterhalten und Herr Dr. Schacht e
nau ſo wie der Reichswirtſchaftsminiſter rtslage zum Ausdruck gebracht. Nach

der amtlichen rklärung über die Kabinettsſitzung iſt zwiſchen
er Auffaſſung des Reichswirtſchaftsminiſters und des Reichs

bankpräſidenten ein Kompromiß zuſtandegekommen. Es ſoll eine
tölige Einmütigkeit darüber erzielt worden ſein, daß Deutſchland in der nähſten Zeit die Aufnahme langfriſtiger Auslands-

nleihen nicht entbehren kann. Auch hat man darüber ver
fändigt, daß dieſe wirtſchaftlich und finangzpolitiſch durchaus
v ies iſt bekanntlich die Auffaſſung des Reichs

iniſ die Anſichten
d gegenwärtige Wirtſ

ung beſagt, eine Ausgeſtaltung der Veratungsſtelle für Aus
nleihen ins Auge gefaßt. Aus dem Kommuniqué z

ferner daß die Richtlinien der Beratungsſtelle für Aus-
ndeanleihen einer Reviſion unterzogen werden ſollen, wodurch

berechtigten Wünſchen des Rei nkpräſidenten und denen
Reichswirtſchaftsminiſters Rechnung getragen wird. Auch
Reichsfinanzminiſter wird bei dieſer Neuformulierung ſeinen

Auß zur Geltung bringen. Die Dinder ſollen dabei auh
zureden haben, denn die Reichsregierung hat ſeinerzeit mit
m Ländern die Richtlinien für die Beratungsſtelle vereinbart.

ie Forderungen des Reichsbankpräſidenten auf Einſtimmig
innerhalb der Beratungsſtelle und auf Einſetzung deshelabinetts als zweiter Juſtan ſind damit abgelehnt worden.

m hat ſich mithin auf eine Abänderung der Richtlinien für
t ratungsſtelle geeinigt, in denen die Anſichten des Reichs
tvafteminiſters, des Reichsbankpräſidenten und des Reichs
anzminiſters Berückſichtigung finden. Damit iſt das bereits
ausgeſagte Kompromiß zuſtandegekommen. Es handelt ſich

um die Frage, wel Anſicht in den neuen Richtlinien
g We zum Ausdruck kommt, die des Reichsbankpräſidenten oder

s Reichswirtſchaftsminiſters. Natürlich werden auch die
vä Richtlinen Anlaß zu Auseinanderſetzungen zwiſchen den
ſelligten Stellen geben. Jede, auch die beſtformulierteſte Be
aung, gibt Anlaß zu Auseinanderſetzungen unter den Be

en. Der Reichsbankpräſident will nach Möglichkeit den
ausländiſcher Gelder verhindern, der Reichswirtſchaſts

re will der Wirtſchaft die notwendigen Kredite verſchaffen,
ſinanzminiſter will ſparen! Wo liegt zwiſchen dieſen

ndergehenden Beſtrebungen die Mittellinie? Wann ſind
ehe bungen im Intereſſe des allgemeinen Staatswohls

reinkla: zu bringen? Mögen die Richtlinien noch ſo
muliert ſein, es wird trotzdem zwiſchen den veteiligten

noch manchen Streit darüber geben, wann eine Aus

landsanleihe zuläſſig iſt, und wann ſie abgelehnt werden muß.
Es gab natürlich keinen anderen Ausweg als den eines Kom
promiſſes. Reichsregierung und Reichsbankpräſident konnten es
natürlich auf keinen ernſtlichen Konflikt ankommen laſſen.
Nun trägt auch de Kompromiß alle Schwächen eines ſolchen.
Keiner hat Recht, keiner hat Unrecht. Der Reichsbankpräſident
wird nach wie vor verſuchen, die Auslandsanleihen zu be-
ſchwänken, der Reichswirtſchaftsminiſter, die Wirtſchaft mit Kre-
diten zu verſorgen, und der Reichsfinanzminiſter wird hoffent-
lich ſeine Aufgabe darin ſehen, Reich, Länder und Gemeinden
zur Sparſamkeit zu ermahnen.

Es bleibt alſo letzten Endes alles davon abhängig, wie dieſe
drei maßgebenden Jnſtanzen miteinander arbeiten und ihre be
ſonderen Jntereſſen und Aufgaben zum Wohle der Geſamtheit in
Uebereinklang bringen. Das wird niht immer einfach ſein, aber
die zuſtändigen Stellen werden ſich darüber im Klaren ſein, daßdie wirtſchaftliche und finanzielle Zukunft Deutſchlands auf dem

Spiele ſteht.

Die Berliner Preſſe zur Kabinettsent-
ſcheidung über die Auslandsanleihen

Telegraphiſche Meldung,.)
Berlin, 8. Oktober.

Ein großer Teil der Morgenblätter nimmt zur geſtrigen
Entſcheidung des Reichskabinettes über die Auslandsanleihen
ausführlich Stellung. Die „Germania“ begrüßt den Be
ſchluß, daß fremdes Kapital, für dringliche und wirtſchaftliche
Ausgaben nicht zu entbehren ſei, weil es ein Gebot der wirt-
ſchaftlichen Vernunft ſei. Die „Tägliche Rundſchau“
ſchreibt, der Kabinettsbeſchluß ſcheine die Gewähr dafür zu
bieten, daß die Intereſſen der Wirtſchaft nicht zu kurz kämen,
während auf der anderen Seite in Zukunft mehr als bisher dafür
geſorgt ſein werde, daß Auslandskapital nur zu ſolchen Zwecken
in Anſpruch genommen werde, die auch wirklich produktiven
Wirtſchaftszwecken dienen. Als beſonders wertvoll könne man es
betrachten, daß über dieſe Grundſätze und über ſeine praktiſche
Anwendung volle Uebereinſtimmung zwiſchen dem Reichskabinett
und dem Reichsbankpräſidenten beſtehe. Der „Börſen-
courier“ ſpricht die Hoffnung aus, daß die Störung von
Auslandsanleihen durch ermüdendes Hin und Her gerade in dem
wichtigſten Moment kurz vor der Auflegung künftig ausgeſchaltet
werde. Die „Börſenzeitung“ meint, es verdiene beſondere
Beachtung, daß die Unentbehrlichkeit langfriſtiger Auslands-
anleihen für die nächſte Zukunft ausdrücklich betont werde, ſo
daß man, da es ſich ja bei den geſtrigen Beratungen ausſchließlich
um öffentliche Anleihen gehandelt habe, dieſen Standpunkt auch
als Anſicht des Reichsbankpräſidenten anzuſehen habe. Als be-
merkenswert ſtellt die „Voſſiſche Zeitung“ feſt, daß aus
dem Kommuniqué der Reichsregierung hervorzugehen ſcheine, daß
die bisher bis zur Spitzfindigkeit getriebene Unterſuchung des
Problems der Deviſenbeſchaffung jetzt in den Hintergrund treten
ſolle. Dadurch würde auch vermieden werden, daß durch das
Hinaustragen von Einzelheiten aus den hinter verſchloſſenen
Türen gepflogenen Verhandlungen der Beratungsſtelle, Gerüchte
über Schwierigkeiten der deutſchen Währung und die Gefahr einer

ſpricht die Erwartung aus, daß Unſtimmigkeiten, wie ſie ſich bei
der geplanten Auflegung der preußiſchen Anleihe gezeigt hätten,
in Zukunft unter allen Umſtänden vermieden würden. Das jetzt
erzielte Kompromiß, das den berechtigten Anſprüchen beider Teile
genüge, hätte allerdings ſchon längſt und zwar ohne jede Be-
unruhigung der Jn- und ausländiſchen Geldmärkte erzielt
werden können. Der „Lokalanzeiger“ bemerkt, daß man
bei dem Beſchluß den Wünſchen Schachts entgegengekommen ſei,
indem man eine Art zweite Inſtanz bei der Beratunggsſtelle für
Auslandsanleihen ins Auge gefaßt habe.

Die polniſche Auslandsanleihe
tatſächlich geſcheitert
Telegraphiſche Meldung)

Warſchau, 7. Oktober.
Wie wir ſchon geſtern gerüchtweiſe meldeten, beſtätigt ſich

jetzt: Die polniſche Auslandsanleihe iſt tatſächlich wie der um
geſcheitert. Die Verhandlungen ſind abgebrochen worden.
Eine offizielle Verlautbarung über die Angelegenheit iſt bis heute
abend nicht erfolgt.

Den ganzen Tag über haben heute Beſprechungen innerhalb
der polniſchen Regierung über eine eventuelle Wiederaufnahme
der Verhandlungen ſtattgefunden. Das amerikaniſche Konſor-
tium hat der Regierung endgültig erklärt, daß es über einen
Emiſſionskurs von 90 Prozent nicht hinausgehen werde. Die
Delegierten Monnet und Fiſher beabſichtigen, am Sonntag
Warſchau zu verlaſſen.

Die nationaldemokratiſchen Zeitungen „Kurjer Poznanſtki“
in Poſen und „Gazetta Bydgoska“ in Bromberg wurden heute
nachmittag beſchlagnahmt wegen eines Artikels über den
Abbruch der amerikaniſchen Anleiheverhandlungen und wegen
Veröffentlichung einer Nachricht über die angebliche Demiſſion
des polniſchen Finanzminiſters.

Warſchau, 8. Oktober.
Der Abbruch der polniſchen Anleiheverhandlungen wurde

geſtern kurz vor Mitternacht durch ein Kommuniqus der polniſchen
TelegraphenAgentur beſtätigt. Wie weiter mitgeteilt wird, haben
die Vertreter des amerikaniſchen Konſortiums die Mitteilung
über den Abbruch ihren Auftraggebern telegraphiſch nach Amerika
übermittelt. Die polniſche Regierung hofft durch den Abbruch der
Verhandlungen ein neues, noch günſtigeres Angebot der Amerik. mer
zu erhalten. Wie jedoch der „Expreß Porannhy“ zu berichten weiß,
bereiten Monet und Fiſher ihre Abreiſe nach Amerila vor.

Polniſche Kultur
Telegraphiſche Meldung.)

Warſchau, 7. Oktober.
Jn der Wojewodſchaft Kielce fand kürzlich eine Zählung der

Einwohner unter dem Geſichtspunkt ihrer Kenntnis des Leſens
und Schreibens ſtatt. Es ſtellte ſich zum großen Schmerz der
polniſchen Oeffentlichkeit heraus, daß von den Erwachſenen über
21 Jahre zwei Drittel des Leſens und Schreibeng nicht mächtig
waren, daß aber auch von den Jugendlichen zwiſchen 14 und
21 Jahren etwa ein Drittel beide Künſte noch nicht beherrſchte.
Nach mehreren Jahren des Schulzwanges in Polen wird dieſe
Feſtſtellung auch in der Regierungspreſſe als Anlaß erklärt, die
kulturellen Zuſtände im Jnneren Polens mit Scham und Schmerz
zu betrachten. Vor den Deutſchen könne man ſich, ſo meint die der
Regierung naheſtehende Warſchauer „Epoka“, mit einer ſolchen
Ausbreitung des Analphabetismus gar nicht ſehen laſſen.

Zaleskis Pariſer Beſprechungen
Telegraphiſche Meldung.)

Paris, 7. Oktober,
Der polniſche Außenminiſter Zaleski iſt heute in Begleiturg

ſeiner Gattin auf der Durchreiſe nach der Rivierag in Paris ein
getroffen. Es iſt wahrſcheinlich, daß er die gleichzeitige Anweſen
heit mit Chamberlain in Paris benutzen wird, um mit ihm über
die Frage der polniſchen Anleihe, die in England auf neue und
große Schwierigkeiten ſtößt, zu diskutieren.

Der Hauptzweck ſeines Pariſer Aufenthaltes iſt aber eine
Ausſprache mit Briand, die dem Vorſchlag der Sowjetregierung
über den Abſchluß eines polniſch ruſſiſchen Garantiepaktes
gelten ſoll. Bekanntlich iſt von den Ruſſen in Ausſicht genommen
worden, die ruſſiſch- franzöſiſchen Verhandlungen über einen
Garantiepakt mit den polniſch- ruſſiſchen Verhandlungen über
den gleichen Gegenſtand zu verzeichnen, da von ruſſiſcher Seite
angeſtrebt wird, einen gemeinſamen Pakt zwiſchen den drei
Staaten vorzubereiten. Bei den geſpannten diplomatiſchen Be
ziehungen zwiſchen Moskau und Paris war es den Ruſſen bisher
noch nicht möglich, die Garantiepaktverhandlungen mit Frank-
reich zu beginnen. Vor dem Rücktritt Rakowskis und deſſen
Rückwirkungen auf die ruſſiſche öffentliche Meinung wird es ab
hängen, ob der Garantiepakt zu dreien verhandelt und verwirk-
licht werden kann.

Chamberlain über ſeine erſte Unter-
redung mit Briand
Telegraphiſche Meldung)

Paris, 7. Oktober.
Chamberlain, der heute vormittag in Paris eingetroffen iſt,

äußerte ſich vor der internationalen Preſſe über ſeine Genfer
Eindrücke und ſeine Unkerredung mit Primo de Rivera.
Zum Schluß erklärte er, daß er heute nachmittag eine ein-
ſtündige Unterredung mit Briand gehabt habe, die die erneute
Uebereinſtimmung der Beurteilung der verſchiedenen politiſchen
Fragen durch die beiden Außenminiſter bewieſen habe.



Die Entſcheidung über die Truppen-
reduzierung in Berlin eingetroffen

Berlin, 8. Oktober.
Wie die Telegraphen- Union erfährt, iſt die nach dem Be

ſchluß der Beſatzungsmächte auf Verminderung der Rheinland-
truppen in Ausſicht geſtellte Entſcheidung des franzöſiſchen
Kriegsminiſteriums über die Einzelheiten der Truppenverminde-
rung nunmehr in Berlin zur Kenntnis gegeben worden.
Es ſcheint jedoch, daß man an den Berliner Stellen dieſes
Schriftſtück nur als Grundlage für eine weitere Aus-
ſprache glaubt anſehen zu können. Man geht nicht
fehl in der Annahme, daß die geſtrige Anweſenheit des
Pariſer BVotſchafters von Hoeſchin Berlin hier-
mit in Zuſammenhang ſteht. Wie die Telegraphen-Union weiter
hört, hat das Schriftſtück die Hoffnungen keineswegs
erfüllt, die man auf deutſcher Seite auf die loyale Aus-
führung des Beſchluſſes der Beſatzungsmächte, die Truppenzahl
um eine beſtimmte Ziffer herabzuſetzen, gehegt hat. Man mußte
eine großzügige Auslegung in einer Form erwarten, die dem be-
ſetzten Gebiet tatſächlich fühlbare Erleichterungen geſchaffen
hätte. Wenn aber z. B. in verſchiedenen Ortſchaften Stäbe
oder Maſchinengewehr Abteilungen nur auf die
Hälfte reduziert werden, ſo würde auf dieſe Weiſe zwar eine
Herabſetzung der Beſatzungsziffer dem Buchſtaben nach erreicht
werden, von der Bevölkerung des beſetzten Gebietes aber würde
eine derartige Reduzierung keineswegs als fühlbar
empfunden werden können.

FKeudell über das Reichsſchulgeſetz
Dresden, 8. Oktober.

Reichsminiſter Dr. von Keudell weilte geſtern anläßlich der
Grundſteinlegung des Hygiene-Muſeums in Dresden und nahm
am Abend an einer Kundgebung des deutſchnationalen
Lehrerbundes teil. Dabei betonte er, daß er auf Einzel-
heiten des Entwurfes nicht eingehen könne, da er in vierzehn
Tagen im Plenum des Reichstages den Entwurf vertreten
werde. Bei dem Entwurf handele es ſich un Ewigkeits-
werte, über die eine Verſtändigung nicht ſchwierig ſein ſollte.
Er erwarte ſie von der Deutſchen Volkspartei. Es
handele ſich um die Frage, ob es demokratiſche Freiheit ſei, wenn
gegen die geſchichtliche Form der Schulart dem Volk nun eine
Schulform aufgezwungen werden ſolle. Der Entwurf erkenne
die vorhandenen Schulen als beſtehend an. Dem Schulfrieden
diene es nicht, wenn der Kampf in jedes Dorf hinein-
getragen werde. Ein wichtiger Punkt ſei die Koſten-
frage. Wer die Regelſchule wolle, ſei ſich über die Höhe der
Koſten nicht im klaren. Die Reichsregierung werde die Eltern-
bewegung hinſichtlich des Geſetzes nicht unberückſichtigt laſſen.
Jn einer Entſchließung wurde die einheitliche Bekennt-
nisſchule als erſtrebenswertes Ziel bezeichnet.

Die Angſt vor der „Wahrheit“
Straßburg, 8. Oktober.

Wie die „Volksſtimme“ mitteilt, wird ihre Druckerei noch
immer von der Polizei bewacht, um das Fortbefördern der
autonomiſtiſchen „Wahrheit“, die ebenfalls in dieſer Druckerei
gedruckt wird, zu verhüten. Von einer Beſchlagnahme iſt danach
bis jetzt nichts zu ſehen, noch weniger von einem Verbot des
Blattes. Der Präfekt ſucht vielmehr dadurch zu ſeinem Ziel zu
kommen, daß er das Hinausgehen der gedruckten Zeitung aus
der Druckerei durch einen ſtändigen Polizeipoſten verhindert.
Die „Volksſtimme“ kündigt nun an, daß die „Wahrheit“ in den
nächſten Tagen außerhalb Straßburgs erſcheinen wird, ſo daß der
Präfekt mit bloßen Polizeimaßnahmen nicht auskommen werde,
ſondern entweder nachgeben oder doch noch zu der das ganze Aus
land aufmerkſam machenden Beſchlagnahme der Zeitung werde
ſchreiten müſſen.

Die Rakowſki- Affäre
Paris, 8. Oktober.

Wie der „Matin“ mitteilt, erwartet die franzöſiſche Regie
rung auf ihre geſtrige Note an Moskau, in der ſie die Ab-
berufung Rakowſkis offiziell verlangt hat, innerhalb 24 Stunden
eine Antwork. Jm heutigen Miniſterrat werde Briand den
Wortlaut der franzöſiſchen Note verleſen, die von Poincaré be
reits am vergangenen Donnerstag gutgeheißen worden ſei. Nach
dem Miniſterrat würden alle die Affäre Rakowſki betreffenden
Schriftſtücke der Preſſe zur Veröffentlichung übergeben werden
und zwar der Bericht des franzöſiſchen Botſchafters Herbette
über ſeine beiden Unterredungen mit Litwinow, das Schreiben
Tſchitſcherins, in dem er eine ſchriftliche Note der franzöſiſchen
Regierung über die Abberufung Rakowſkis verlangt, und ſchließ
lich der Wortlaut der geſtern an Herbette abgegangenen fran
zöſiſchen Note.

Graf Weſtarp über das Handwerk
geiwerbricherDeutſchnationale und

Mittelſtan
Berlin, 7. Oktober.

Jm Rahmen der deutſchnationalen Werbewoche fand heute
abend eine Mittelſtandsverſammlung ſtatt, auf der Graf Weſtarp
die Hauptrede hielt. Er erklärte einleitend, daß die Auffaſſung, daß
der ſelbſtändige Mittelſtand in Stadt und Land Geſundbrunnen
des Volkes ſei und die beſte Möglichkeit ſozialen Aufſtieges biete,auch die Politik der alten Konſervativen Partei be erſcht u
z dem bevorſtehenden Geſetzentwurf über die Berufsausbildung
ündigte er an, daß ſich die Deutſchnationalen für die bewährte

und ſolide Handwerkerausbildung durch den Meiſter und gegen
die Stärkung der Einflüſſe von gewerkſchaftlicher und berufs-
remder Seite einſetzen werden. Der Mittelſtand und ſeine
Freunde müßten v denn je den Geſchäftsbetrieben der
öffentlichen Hand Widerſtand entgegenſetzen. Das gleiche gelte
gegenüber genoſſenſchaftlichen und halb genoſſenſchaftlichen Unter-
nehmungen. Gefordert würden auch gleiches Recht im Ver-
dingungsweſen und Mittelſtandskredite. Der ſtädtiſche Haus-
beſitz bilde einen weſentlichen Beſtandteil des ſelbſtändigen
Mittelftandes. Eine Mittelſtandspartei freilich, die ihre An
hänger durch rein agitatoriſche Anträge und n r zu
gewinnen werde bei Behandlung der Wohnungszwangs
wirtſchaft bald in unlösbare Schwierigkeiten geraten, da ein
großer Teil des ſtädtiſchen Mittelſtandes nicht aus Hausbeſitzern,
ſondern aus Mietern beſteht. Die Deutſchnationalen ſind und
bleiben Gegner der Zwangswirtſchaft des Wohnungsweſens und
wollen ſie beſeitigen, auf der anderen Seite aber kann der be-
ſtehende Zwang ohne ſſhwerſte Gefährdung der Mieter mit einem
Schlage nicht aufgehoben werden. Der Redner befaßte ſich dann

mit Steuerfragen. Jm Vordergrund ſtehe im AugenbliThema der Realbeſtenerung. Das Steuerrahmenge et e
von den Deutſchnationalen ausdrücklich zu dem Zweck geſordet
Länder und Gemeinden zur Senkung der Realſteuern zu v
anlaſſen. Der Zweck m aufrecht erhalten bleiben et
kann das Reich allein nicht alles tun. Das jetzige Syſt
Zentraliſierung und der Ueberweiſungen ſtehe in nur
hängnisvollem Gegenſatz zu den einſtigen geſunden Gru ätzedaß alle Organe der Se ſwerwaltung grundſätzlich und in m

lichſt weitem Umfange ſelbſt für ihre Ausgaben aufzukomme,
hatten. Schwer betroffen fühle ſich der gewerbliche Mittel 2
auch durch Ueberſpannungen der Sozialpolitik. Das Schickſa
Mittelſtandes iſt wie das jeder eine Klaſſe, jedes einzelnen
Berufes, untrennbar mit dem ſchick des ganzen deu 2
Volks verbunden. Auf dem Königsberger Parteitag haben gung
wirtſhaft, Jnduſtrie und Mittelſtand darin übereingeſtinn
daß vor allem der innere Markt zu ſtärken und die Ernährn
des deutſchen Volkes hauptſächlich aus den eigenen landwit
ſchaftlichen Erzeugniſſen zu beſtreiten ſei. Nur ſo könne e
Grundlage für eine wirkſame Sozialpolitk wie für die Art
bringung der r Laſten geſchaffen werden. Wir b
zahlen zurzeit die Daweszahlungen mit vom Ausland geborgen
Gelde, alſo treten zur Reparationslaſt die Belaſtungen dur
Zinſen und Tilgung der Auslandsanleihen. Das ſind Verhält
niſſe, die ganz beſonders zur Vernichtung des ſelbſtändige
Mittelſtandes führen, da ſie Gewerbe und Beſitz in die Hände
des internationalen Großkapitals überführen müſſen. Der
Redner ſchloß mit einem Appell an den Mittelſtand, angeſicht
der kommenden Wahlen und im Hinblick auf die Folgen der
Wahlerfolge abgeſplitterter wirtſchaftlicher Parteien in Medllen
burg, ringen und Sachſen die mittelſtandsfreundliche Reche
zu ſtärken.

yJ-“—- JZu der franzöſiſchen Note ſelbſt ſtellt der „Matin“ feſt, daß
dieſe keineswegs auf die Abſicht der franzöſiſchen Regierung
ſchließen laſſe, die Beziehungen zu Sowjetrußland abzubrechen.
Jm Gegenteil, damit die Beziehungen zwiſchen den beiden
Ländern wieder normal würden, verlange die franzöſiſche Regie
rung die Abberufung Rakowſkis. Sollte Tſchitſcherin anderer
Anſicht ſein und die Spannung erhöhen, oder gar zu Abbruch
treiben, ſo würde er dafür die volle Verantwortung zu tragen
haben. Wenn Tſchitſcherin ſich mit der Haltung Rakowſtkis
identifiziere, ſo werde man ſich in Frankreich nicht aufregen, wenn
Rußland keinen Vertreter in Paris haben werde.

Huertas Bruder erſchoſſen
New York, 7. Oktober,

Eine Abteilung der mexikaniſchen Regierungstruppen ſtellte
in den Hügeln ſüdlich von Nogales Sonora den Bruder des
früheren mexikaniſchen Präſidenten Huerta, Alfonſo Dela
Huerta, in deſſen Begleitung ſich ein Freund und acht Ynqui-
Indianer befanden. Alfonſo Huerta und ſein Freund ſind
erſchoſſen worden. Die Jndianer flohen.

Huerta wurde vorgeworfen, den Verſuch zur Organiſierung
eines Jndianeraufſtandes gemacht zu haben.

Nach weiteren Meldungen aus Mexiko ſoll General Gomez
tatſächlich noch am Leben ſein. Es heißt, daß er mit etwa
2000 Rebellen das Hügelgelände in der Nähe von Veracruz be
herrſche. Die Regierungstryppen ſollen bei ihrem Vormarſch gegen
die Rebellen infolge des unüberſichtlichen Geländes große
Schwierigkeiten zu überwinden haben.

Der Kampf um Peking
London, 8. Oktober.

Wie aus Peking gemeldet wird, hat der Gouverneur der Prov,
Schanſi, General Yen, Tſchangtſolin telegraphiſch den Friedens
ſchluß angeboten unter der Vorausſetzung, daß Tſchangtſolin zu
einer Reformierung der Pekinger Regierung und zur Annahme
der allgemeinen Prinzipien General Yens bereit ſei. Wie ver-
ſichert wird, hat Tſchangtſolin ſich zum Friedensſchluß bereit er
klärt, jedoch die Bedingungen abgelehnt.

Jnzwiſchen gehen die Norderuppen an beiden Frontteilen zu-
rück, um beſſere Stellungen zu beziehen. Sowohl vom Norden wie
vom Süden werden Erfolge berichtet, ohne daß von irgendeiner ver
trauenswürdigen Quelle eine Beſtätigung zu erhalten iſt. Von
General Feng kommt die Nachricht, daß er am Gelben Fluß im
Vormarſch begriffen ſei. Jn Pekinger offiziellen Kreiſen ſcheint
man eine baldige Einnahme Pekings nicht zu befürchten. Der
Eiſenbahnverkehr nach Tientſin iſt noch normal, während nach
Paotingfu ein beſchränkter Verkehr aufrecht erhalten wird. Der
Sonderkorreſpondent der „Chicago-Tribune“ berichtet dagegen, daß
General Fengyuſiang an der Lungan- Eiſenbahn vorrücke und

Kaifong bereits eingenommen habe. Die Schlacht innerhalh de
großen Walles hat nicht die entſcheidende Wendung, da es Tſcham,
tſolin gelang, etwa 15 000 Mann mongoliſcher Kavallerie her
zuziehen, während der Gouverneur von Schanſi fünf Diviſionen
entgegenwerfen konnte. Jn Londoner offizielen Kreiſen glatt
man, daß n keine unmittelbare Gefahr für Peking beſteh.
Dagegen lauten Nachrichten aus amerikaniſcher Quelle recht peſſi
miſtiſch und deuten einen baldigen Fall der Hauptſtadt an.

Hat die Gefrierfleiſcheinfuhr Wirkungen auf unſere
viehpreiſe?

Das nachſtehende Sch bild zeigt die Entwicklung der Preſſe
für Ochſen beſter Qualität und Kühe niedrigſter Qualität auf
Grund der Notierungen am Berliner Schlachtviehmarkt in den
Jahren 1913 bis Auguſt 1927.

Abgeſehen von den ſaiſonmäßigen Schwankungen zeigt ſich ein
allmählicher Anſtieg der Ochſenpreiſe entſprechend der allgemeinen
Preisentwicklung, während die Preiſe für Kühe um 5 tiefer liegen
als 1918. Der Grund für dieſe unterſchiedligſe
Preis entwicklung iſt in dem zollfreien Gefriet-

1913 1925 1926 1927

fleiſch zu ſuchen, das wegen ſeiner Qualität nicht in der Lax iſt
die Preisentwicklung für erſtklaſſiges Maſtvieh zu beeinflufen,
wohl aber die qualitativ minderwertigeren ſogenannten Wurftlühe
in ihrer Preisgeſtaltung beeinträchtigt. Hierunter haben beſon er
zu leiden einmal die Landwirte auf den ärmeren Vöden, denen
meiſt die Futtermittel fehlen, um abgemolkene Kühe zu mäſten,
bevor ſie zum Verkauf gebracht werden, und ferner die kleinbäuer-
lichen Betriebe, die gezwungen ſind, auch Milchkühe als Spannvich
zu verwenden, worunter die Qualität des Fleiſches leidet Da
zollfreie Gefrierfleiſchkontigent bedeutet alſe
eine Schädigung der kleinbäuerlichen Virt-ſchaften und der Landwirte auf ärmeren Vöden
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Die erwachende Sphinx
Colin Roß' Afrikafilm im Ufa Alte Promenade.

Jm uralt heiligen Memphis ſteht eine Alabaſterſphinx am
Seeufer. Rätſelhaft iſt ihr Lächeln, und die Umriſſe ihres
Spiegelbildes im ſtillen Gewäſſer zeichnen genau die Konturen
des afrikaniſchen Kontinents. Das e voller Rätſel hat uns
Colin Roß, der bekannte Weltreiſende, in Schrift und Film
nach ſeiner letzten großen Afrikadurchquerung, die er erſt im
Sommer dieſes Jahres beendete, geſchildert. Das Buch, erſchienen
bei F. A. Brockhaus, Leipzig, und dert Film nannte er „Die
erwachende Sphinx“, denn aus dem, was in Afrika ſchon
lange geheimnisvoll gärte, ſcheint ſich nun klar das neue Kom
mende herauszuheben,

Jm U. T. Alte Promenade läuft der Afrikafilm ſeit
geſtern und Colin Roß iſt ſelbſt dort, um die Sprache des Films
durch eigene Worte rege zu machen. „Das Emporkom-
men der anderen Kontinente iſt das dem Europäer noch immer
unbegreifliche Signun der Zeit. Amerika, Auſtralien und neuer-dings Aſien moſten ſich frei von der Herrſchaft Europas. Sie

wollten nicht länger Abſatzmarkt für andere ſein; mit ihrer
eigenen Induſtrie ſchafften ſie ſich wirtſchaftliche und politiſche
Selbſtändigkeit. Noch beſtehen in Afrika für den Europäer die
alten Möglichkeiten. Aber wie lange noch? Schon
ſchwankt der Boden auch hier unter dem Europäer. Jm Unter
grunde regen ſich Kräfte und Mächte, noch nicht abſchätzbar in
ihrer Stoßkraft und r Ausmaß. Kindlich ſind die Mittel, mit
denen man die herankommende Flut einzudämmen verſucht, das
geben hohe engliſche Kolonialbeamte offen zu. Auf dem langen
Wege von Kap bis Kairo drängt ſich dem Beobachter überall die
eine Frage auf: Was wird die nächſte Afrikanergeneration tun?
Wird bald der Zeitpunkt kommen, wo der Neger nur noch ſeines-
gleichen im Lande duldet?“

Der Film unterſtreicht dieſe Worte. Unſer Bild von Afrika
iſt uns durch Schilderungen aus Abenteurergeſchichten und ver
alten Romanen vorgezeichnet. Wohl zeigt uns der Film wunder-
volle Großwildaufnahmen, wie ſie ſo lebensecht vielleicht noch nie
eine Kamera einfing. Aber um ſie uns mitzubringen, waren
mühevolle Sonderexpeditionen tief ins Jnnere Afrikas nötig.
Südweſtafrikaniſche Kupferminen alter deutſcher Beſitz
Südafrikas Gold und Diamantengruben und Oſtafrika mit ſeiner
mit modernſten Maſchinen arbeitenden Jnduſtrie, Fabrikſchorn-
ſteinen und Motoren, das ſind Bilder, die uns das Afrika von
heute aufdrängt, die eine beredte Sprache reden vom Erwachen
des Landes.

Jmmer wieder greift Colin Roß mit Erklärungen ein, wenn
wir beim Betrachten der vorzüglichen Filmaufnahmen vergeſſen

könnten, über die Fragen, die ſie wecken ſollen, nachzudenken.
Und reicher Beifall dankt ihm ſein Bemühen. Deutſchlands Kolo-
nialausſichten hat er breiten Raum gewährt. Die neuen Pro-
bleme der Kolonialwirtſchaft laſſen uns Hoffnung. Gilt es doch
jetzt, die Mentablität der Schwarzen zu ſtudieren. Uns fällt das
leichter, wie denen, die „herrſchen“ müſſen. Die Zukunft Afrikas
wird uns Raum zum Wirken geben. ne.

Klavierabend Gertrud BVamberger
Jm Saal der Loge zu den fünf Türmen.,

Nachdem ſich dieſe junge Pianiſtin durch ſoliſtiſche Betätigung
in Konzerten hier in Halle einen Namen von gutem Klang er-
rungen hatte, trat ſie geſtern im Saale der Loge zu den fünf
Türmen mit einem eigenen Abend an die Oeffentlichkeit und
bot mit einer Vortragsſolge, die von Bach (e-Moll-Fantaſie und
franzöſiſche Suite in E-Dur) über Beethoven (Sonate op. 27, Nr. 1)
und Schubert (Sonate a-Moll op. 104) bis zur Moderne mit
Reger und Debuſſy führte, genug Gelegenheit, von ihrem achtbaren
Können zu überzeugen.

Zunächſt darf ihr vorbehaltlos eine glängende Beherrſchung
alles Techniſchen nachgerühmt werden. Jhr Anſchlag iſt fein kulti-
viert und vermag auch den zarteſten pianissimo- Wirkungen ge-
recht zu werden. Ein wohlentwickeltes müſikaliſches Empfinden
iſt ihr beim Spiel ein ſtändiger Begleiter. Jhr BachSpiel mochte
vor allem in der Suite Freude zu erwecken, während die Fantaſie
etwas blaß geriet. Jhr Verhältnis zu Beethoven ſcheint noch nicht
völlig geklärt zu ſein, was bei der Jugend der Künſtlerin nicht
verwunderlich iſt. Die Sonate gelang daher bei aller Klarheit nicht
immer gleichmäßig gut. Sehr fein erfaßt war gleich das Andante
wie das erſte Allegro, während das Adagio die wenigſten Eindrücke
hinterließ. Recht gut fand ſich Gertrud Bamberger mit Schubert
ab, wie ihr überhaupt das Verſonnene und nicht allzu Leidenſchaft
liche mehr zu liegen ſcheint.

Die mit dem Zauber des franzöſiſchen Klangimpreſſionismus
übergoſſenen Stücke von Debuſſy wurden zwar mit feinem Ge
ſchmack wiedergegeben, was jedoch mit der Flachheit der Stücke
ſelbſt (namentlich des erſten) nicht verſöhnen konnte. Von Reger
brachte die Künſtlerin außer der „Silhouette“ die Humoreske als
Ausklang des Abends zu beſter Wirkung. Sie erntete dankbaren
Beifall und Blumenſpenden, die ſie mit einer Zugabe quittierte.

Ein erfreulicher, leider nicht den Leiſtungen entſprechend be
ſuchter Abend und zugleich der Auftakt für die einſetzende Konzert-

ſaiſon. Dr. Alfred PFast,

Alarm
UfaTheater Leipziger Strafße.

Beklagenswert iſt immer wieder das Eine: Daß in es
Zeit, da die Entwicklung des Films in techniſcher wie in künß
leriſcher Beziehung ihrer Vollendung entgegenreift, es
amerikaniſche Filmregie nicht fertigbringt, auf nerben un
ſinnenkitzelnde Mätzchen zu verzichten, die bewirken ſollen d
ſelbſt den hartherzigſten und unerſchrockenſten Zuſca

Rührung übermannt, kaltes Entſetzen packt und eiſiges Grauſe
befällt.

So hat man leider auch bei dieſem Film um das Ken
gleich vorweg zu nehmen es nicht unterlaſſen können, derer
„Kunſtgriffe' anzuwenden, bei einem Film, bei dem es wenig
als bei allen anderen nötig war, weil er wirklich und wahrhaft
an und für ſich ein Prachtwerk ſeiner Art darſtellt. Weit n
entfernt, ein tendengiöſer Lehrfilm zu ſein ſchurkiſche ch
nationen v ſenet Bauunternehmer, das tragiſche e
einer Feuerwehrfamilie, eine reizende Liebesgeſchichte ſt n
ſchickt hinein verwoben liegt ihm doch eine anerkennenon
Jdee zugrunde Man hat ein Ehrenmal aufgerichtet fr
„Wehrmacht des Friedens“, die braven Fenuerwehrleute t
Länder, deren Dienſte man als e wert hinnimmi, m
die man kaum ſpricht, geſchweige denn ſich lobend äuher u
deren gefahrvoller Beruf, nämlich der eiſerne Kampf T
entfeſſelten Element zum Schutze des Bürgers, doch enbenſo
Mut und Unerſchrockenheit erfordert, wie der des Vater
verteidigers im Felde. Beſonders intereſſant auch
Laien ſind die hervorragenden Aufnahmen von den
tungen und dem Ausrücken der Wehr, wenn der Alarmw
tönt erſchütternd und grauſig die Szenen beim Rieſen
des Waiſenhauſes und den Rettungsarbeiten der i
Männer. Da klettern ſie auf Rieſenleitern an gen
Mauern entlang, ungeachtet der Gefahren Trotz e
Qualm, Giftgaſen und krachendem Gebälk ſtürzen ſie m
ins Glutmeer, um gefährdete Menſchen zu retten, da
ſie aus ſchwindelnder Höhe mit dem Geretteten herab in de
geſpannie Netz. Hier wieder kommt eine „AsbeſtTrubee
ſchauen wie die Mitglieder einer geheimen Sekte mit e
masken, um verunglückte Kameraden aus der entſerthen
zu befreien. Die Feder verſagt, um die wahrhaft wu alen
gigantiſchen Vilder zu beſchreiben. Es iſt eine Jluſtreth
Schillers Beſchreibung des Brandes in der „Glocke, en
artiges Wahrzeichen für den hohen Stand der modern 5
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Vorrunde um den D. F. B. Pokal
Reger Spielbetrieb im ganzen Reiche Das Grtsderby von Halle

gaum gehört der erſte OktoberSonntag, der wegen des
inderſpieles Deutſchland Dänemark die ungeteilte Aufmerk

eit im deutſchen Fußballager auf ſich gezogen hat, der Ver
ſam Iheit an, da hält bereits wiederum ein fußballſportliches
rn von nicht alltäglicher Bedeutung die Gemüter in
Spannung

die Vorrunde um den DFB.Pokal.
achtzehnten Male hat der DFB. zum Pokalwettbewerb

eufen Wer wird diesmal als Sieger hervorgehen Wird
r (deutſchland den Pokal mit Erfolg verteidigen und dadurch

ierten Male gewinnen Oder wird ein anderer Verband
rin Beſitz des wertvollen Wanderpreiſes ablöſen, Das alles

Fragen, die am nächſten Sonntag der Beantwoxtung etwas
höher gebracht werden ſollen.

Rorddeutſchland kommt kampflos in die Zwiſchenrunde.

ch es dieſen Vorteil dem vielumſtrittenen Freilos verdankt, oder
S nnal dran iſt mit der Spielfreiheit in der Vorrunde,

e hat der DFB. nicht beſonders bekanntgegeben. Jm ein
en hat der DFB. folgende Paarungen getroffen: Weſt
iſchland gegen Süddeutſchland in Duisburg, Südoſt-
land gegen Berlin in Breslau, Baltenverband gegen

adeutſchland in Stettin. Unterzieht man die Spiel-
e der einzelnen Verbände einem Vergleich, ſo wird man
hl im Rheinland den ſchärfſten Kampf zu erwarten
üben Jn Breslau müßten die Berliner diesmal ſiegreich
eben, wenn ſie es auch weſentlich ſchwerer haben ſollten als
de Nitteldeutſchen, die in Stettin gegen die Balten beſtehen

ſpöllen. Weſtdeutſchland gegen Süddeutſchland.

JQuisburg hat einen großen Tag, und ſein Stadion wird
vieder einmal einen Maſſenbeſuch aufweiſen, wenn ſich
e beiden Gegner gegenübertreten. Die größere Mannſchafts
heit wird vorausſichtlich auf Seiten der Süddeutſchen
in die den Weſtfalen eine reine Münchener Kombi-
Jalion entgegenſtellen. Man wird geſpannt ſein dürfen,
wie ſich die Münchener gegen die Weſtdeutſchen halten werden.
e ſüddeutſche Verband ſcheint jedenfalls zu den Münchenern
uferordentlich ſtarkes Zutrauen zu haben. Die Weſt
ſeutſchen ihrerſeits werden bemüht bleiben, zumal vor ihren
eigenen Anhängern, den Sie 8 zu erringen. Die Ausſichten
der Verbände ſind gleich gut, ſo daß eine Spiel-
perlängerung durchaus im Be reiche der Möglichkeit liegt.

Südoſtdeutſchland gegen Berlin.
Die Berliner Verbandsmannſchaft muß diesmal wieder die

ſeſe nach Breslau antreten, wo ſie zum achten Male mit
n Schleſiern zuſammentrifft.

Wie im Duisburger Spiel, ſo finden wir auch hier auf der
nen Seite eine Elf, die ſich lediglich aus Vertretern
weier Vereine zuſammenſetzt. Wie die Münchener Forma
n, ſo wird ſich auch die Berliner Mannſchaft recht gut ver
hen und dadurch vor dem Gegner auf jeden Fall einen
ſewiſſen Vorſprung haben. Die Schleſier hatten
jesmal gewaltige Schwierigkeiten mit der Aufſtellung ihrer
annſchaft, da ihnen gerade einige ihrer beſten Leute nicht zur
ſerfügung ſtanden. Dennoch geht man auch in Schleſien mit
uten Hoffnungen in die Pokalvorrunde.

Baltenland gegen Mitteldeutſchland

Ritteldeutſchland hat es mit ſeinen Pokalvorbereitungen
Wochen ſteht dieäußerſt genau genommen. n ſeititt ſche Mannſchaft feſt und, ſoweit bisher bekannt ge

lung antreen. Be Balten ſind ſich erſt in dieſen Tagen ſchlüſſig geworden,
wen ſe die Vertretung ihrer Farben wollen. Beide

en wird ſie auch in der vorgeſehenen Au

Nannſchaften werden nunmehr folgende Spie
valtenland:

Baumeiſter
(Stettiner SportClub)

Winter SchülkeVfB. Königsberg (Preußen Stettin)
Gebel Batzkus Lindenlaub(Preußen Stettin) (VfB. Königsberg) (Stettiner SC.)

Riſtan Pfeiffer Gutſchendies Lemke Stähr
(Frß. St.) (Stett. SC.) (VfB. Königsbg.) VfB. Königsbg. (St. SC.)

Salomon Hoffmann Gedl Köhler Haftmann
(CBC.) (Meerane 07) (DSC.) VfPB. Leipgz.) DSTC.

Berthold Köhler Mantel(DSC.) (DSC.) (DSC.)Kühnel Geißler(Brandenburg Dresden) (Gutsmuts Dresden)
Schmidt

(V. f. V. Leipzig)
Mitteldeutſchland

Dieſe mitteldeutſche Mannſchaft iſt außerordentlich
pielſtark. Obwohl Gedlich, Mantel und Haftmann am
erfloſſenen Sonntag gegen Dänemark verſagt haben, wird man

t den kommenden Sonntag von ihnen eine große Lei-
ung erwarten dürfen, zumal ſie ſich diesmal inmitten ihnen
r gut bekannter Spieler bewegen. Der Baltenverband
t zweifellos auch eine recht ſtarke Elf, der von ſeiten der
rbandsleitung noch beſonders ans Herz gelegt worden iſt, un
tingt ihr Beſtes gegen die äußerſt ſpielſtarke
ertretung der Mitteldeutſchen zu geben. Doch

es trotz aller Anſtrengungen den Balten kaum gelingen,
t ihre bei der erſten Austragung der deutſchen Pokalſpiele vor

anmehr faſt zwei Jahrzehnte erlittene Niederlage Revanche
nehmen. Die Mitteldeutſchen werden ſich in Stettin aber

als behaupten.
d

Die Punktkämpfe im Saalegau
s ſämtlichen Spielfeldern herrſcht morgen reger Spiel-
4 ieb. Der Hauptkampf des Tages findet auf dem Wageer
A Deſſauer Straße zwiſchen Wacker und 96 ſtatt.
t rtsderby hat eine ruhm reiche Tradition und

hen zu den ſchönſten Kämpfen der Serie. Jnhen e Zeit hat ſich eine immer größere Rivalität
ha en beiden Vereinen herausgeſchält, ſo daß dieſer Kampf
r n ſeinen beſonderen Reiz hat. Beide Mannſchaften ver
ehe 252 ſpieleriſch großes Können und pflegen ein
dekewelt ombinationsſpiel. Mit Recht iſt die Halleſche

auf dieſen Kampf geſpannt, den die beiden Vereine in
V Aufſtellung beſtreiten.

anner Gleichwertigkeit der Mannſchaften iſt mit einem
üg r 7 g zu rechnen. Der Ausgang des Spieles iſt

Svportfreunde V. f. L. Merſeburg.
Sportplatz am Leuchtturm ſtehen w der Gau

uhr Vertreter aus der Domſtadt (V. L.) nachmittags
wies über. Beide Mannſchaften verſteher zu kämpfen.
m ufgängertum, gepaart mit geſundem Torſchuß, brachte
rer rer den erſehnten Erfolg. Den Veilchen muten wir

et Spielerfahrung zu. Ab 1.15 Uhr verkehren
iebeckplatz in Richtung Leuchtturm

er umfaſſen:

Ein Spiel, das ſeine Angziehungskraft nicht verfehlen wird,
findet nachmittags um 3 Uhr auf dem Eintrachtplatz am Stadton
Geſundbrunnen zwiſchen

Eintracht und Boruſſia
ſtatt. Der Platzbeſitzer hat mit guten Ausſichten den Start ver
laſſen und ſich in drei Spielen wertvolle Punkte exobert. Selbſt
gute Mannſchaften wie V. f. L. 96 und V. f. L. Merſeburg mußten
„Haare“ laſſen. Durch die Disqualifikation mehrerer Eintracht-
ſpieler erſcheint die Mannſchaft geſchwächt. Die Boruſſenmann-
ſchaft hat ſich allmählich in eine ſtabile Form hineingeſpielt und
dürfte Anwartſchaft auf die Meiſterſchaft haben.

Jn Merſeburg findet ein heißer Kampf zwiſchen dem
Sportverein 99 und Favorit

ſtatt. Die Punktkämpfe dieſer beiden Mannſchaften zählen zu den
erbittertſten im Gau. Hier geht es gewöhnlich um Sein
oder Nichtſein. Jn dieſem Jahr haben die Merſeburger Lilien von
ihrem ſonſt guten Können noch wenig gezeigt, während die
Rothoſen ihren Gegnern erbitterten Widerſtand ent-
gegenſetzten und durch ihr ſolides Können angenehm auf-
ielen.f Einen ſchweren Gang unternimmt der Sportverein 98 ins

Geiſeltal, um im Spiel gegen Neumark um die Punkte
zu ſtreiten. Die Grünhoſen müſſen ſchon in beſter Beſetzung
die Reiſe antreten, um gegen die auf eigenem Platz nicht zu unter
ſchätzenden Neumärker beſtehen zu können. 98 hat am vergangenen
Sonntag nicht die gewohnten guten Leiſtungen aufgebracht, um
der Mannſchaft volles Vertrauen ſchenken zu können.

men
Beſucht am Sonntag
die FußballMeiſterſchaftsſpiele

Sportfreunde- Platz (Leuchtturm) Nachm. 3 Uhr.
Sportfreunde l V. f. L.- Merſeburg

Wacker-Platz (Deſſauer Straße) Nachm. 3 Uhr.
Wacker I--V. f. L. 961

Eintracht-Platz (am Geſundbrunnen) Nachm. 3 Uhr.
Eintracht I Boruſſia I

Jn der 1b und Reſerve-Klaſſe ſind ſämtliche Mannſchaften
mit Pflichtſpielen beſchäftigt. Auf eigenem Platz an der Felſen-
ſtraße empfängt Giebichenſtein Schkeuditz. Die eifrig ſpielenden
Gäſte mit einheitlch guter Beſetzung werden den Turnern wenig
Chancen einräumen. Jn Diemitz hat Sportbrüder gegen Halle
1910 ein leichtes Spiel und intereſſiert hier nur die Höhe des
Reſultates. Anders iſt es im Spiel Reideburg gegen Ammendorf.
Nach dem guten Abſchneiden der Reideburger am vergangenen
Sonntag iſt anzunehmen, daß ſie Ammendorf 1910 pari bieten.
Auf dem Boruſſiaplatz ſteigt wohl der ſchwerſte Kampf in der Klaſſe
zwiſchen Olympia--Kayna. Beide Mannſchaften werden bemüht
ſein, die Punkte für ſich zu gewinnen, um den Anſchluß an die
Tabellenſpitze nicht zu verlieren. Das Spiel Preußen Merſeburg
Mücheln wird eine ſichere Sache für Preußen, die erſt am letzten

derzeit gute Form unter Beweis geſtellt haben. Die
Spiele dieſer Klaſſe nehmen nachmittags 8 Uhr ihren Anfang.

Bereits 1.15 Uhr nachmittags treffen ſich die Reſerven der
Mannſchaften Wacker und 96 dürfte eines beſonderen Reizes nichtentbehren. Jm Spiel Eintracht-- Boruſſia ſehen wir im Lehren

den ſicheren Sieger. Das Spiel Sportfreunde--VfL. Merſeburg iſt
ür die Tabellenführung in dieſer Klaſſe von ausſchlaggebender

deutung. Die Reſerven von 99 und Favorit halten ſich die
Wage; der Ausgang erſcheint ungewiß, während im Spiel Neu
mark--98 letzterer ſicherer Sieger ſein dürfte.

In den unteren Klaſſen ſpielen folgende Mannſchaften Salz-
münde--Bahnh. T. Paſſendorf--Cröllwitz; Dölau--Bennſtedt; Let
tin-Zörbig; Osmünde-- Nietleben Wettin Reichsbahn Rothen
burg--Canena; Könnern PSV. und Poſt--Landsberg.

Sonntags-Handball der Sportler
Ein ausgezeichnetes Programm.

Der Verlauf der bisherigen Spiele hat gezeigt, daß alle Ver-
eine größten Formſchwankungen unterliegen. Kein
Wunder, es jeden Sonntag neue überraſchende Er-
gebniſſe gibt. Vielfach werden ſchon Stimmen laut, die von
einem allgemeinen Rückgang der Spielſtärke

ſprechen. Eine klare Feſtſtellung hierüber läßt ſich augenblicklich
noch nicht fällen, vielleicht gibt aber das Treffen der augenblick
lich beſten Mannſchaften, P. S. V. und V. f. L, 96, am 16, Oktober
Aufklärung.

Der Sonntag bringt uns wieder ein volles Prgramm
Es ſind vorgeſehen um 11 Uhr:

Böllberg V. f. L. 96,
Wacker P. S. V.-Merſeburg,

Boruſſia H. R. C.,
S. V. 989 P, S. V.-Halle,

Das letzte Spiel ſteigt bereits um 10 Uhr.
Das Treffen am Stadion zwiſchen Böllberg und V. f. L. 96

wird über die augenblickliche Beſetzung des zweiten
Tabellenplatzes entſchieden. Der Neuling R. V. Böllberg
bewies in den beiden ſiegreich durchgeführten erſten Spielen über
raſchend gutes Können. Jn 96 tritt den Ruderern nun eine Elf
entgegen, die weſentlich beſſer iſt als 99 und H. R. C. Bei
aller Anerkennung für die bisherigen Leiſtungen der Böllberger
rechnen wir dennoch mit einem klaren Erfolge der 9er. Recht
intereſſant dürfte auch das Treffen am Sansſouci zwiſchen
Boruſſia und H. R. C. werden. Obwohl beide gegen
P. S. V.- Merſeburg ſpielten, ſind die Ergebniſſe 14: 5 für
H. R. C. bzw. 10 7 für Merſeburg kein rechter Maßſtab, Beide
Mannſchaften haben ein eigenartiges Syſtem, ſind äußerſt ſchnell
und haben gemeinſame Schwächen in den Außenläufern. Der Aus-
gang erſcheint hier völlig ungewiß. Auf dem Wackerſportplatz
treffen Wacker und P. S. V.- Merſeburg aufeinander, zwei
Mannſchaften alſo, die in ihren letzten Spielen angenehm
überraſchten. Hat Wacker wieder Kagemann zur Stelle, ſo
dürfte ein Sieg der Blauweißen ſicher ſein. Jm anderen Falle
iſt auch hier der Sieger nicht vorauszuſagen.

Das Hauptſpiel wird an der Huttenſtraße zwiſchen
S. V. 98 und P. S. B,

ſteigen. Noch vor einigen Wochen wäre ein Spiel dieſer beiden
Mannſchaften ein beſonderes Ereignis geweſen. Jnzwiſchen hat
der S. V. 98 durch verfehlte Um und Aufſtellungen erheblich an
Können eingebüßt. Die beiden überraſchend hohen Niederlagen
gegen Böllberg und 96 haben das eigene Vertrauen noch weiter
herabgedrückt, und ſo wird ſich dieſe „neue“ Elf wohl ver-
zweifelt wehren und bemüht bleiben, ein ehrenvolles Ergebnis her-
auszuſpielen. Die Meiſterelf unſerer „roten Teufel“ wird hoffent-
lich zu beſter Form auflaufen und durch ein wirkliches Meiſter
ſpiel Sieg und Punkte in ſchöner Art nach Hauſe bringen.

In der Reſerve Klaſſe treffen ſich vorher Böllberg-- V. f. L. 96,
Boruſſia H. R. C. und S. V. 98--P. S. V. Die Treffen aleichwertiger
Gegner bringt die 1. Klaſſe. Um 2 Uhr Blauweiß--V. f. L. Merſeburg,
Zſcherben-Eintracht, Ammendorf--Kanu 20. In der zweiten Klaſſe
hat die Poſt einen ſchweren Strauß gegen den Verein für Kanuſport zu be
ſtehen. Ferner ſpielen noch: Preußen Merſeburg Mücheln, Lauchſtädt gegen
Neumark, Zſcherben II--Sportbrüder, V. f. L. 96 Zörbig, 99 II-- Eintracht II,
Reichsbahn I--Blauweiß III, P. S. V. V--V. f. L. Merſeburg II, Bar
kochba II--Blauweiß IV.

Auch die Damen ſind voll beſchäftigt. Die wichtigſte Begegnung führt
Boruſſia und V. f. L. 96 zuſammen, wobei Boruſſig einen ſicheren Sieg
landen dürfte. Das Treffen S. V. 98 gegen Wacker iſt eine ſichere An
gelegenheit für die Blauweißen. Im Nerſeburger Derby, S. V. 99
Merſeburg gegen V. f. L., beſitzt der V. ſ. L. die beſſeren Ausſichten.

Folgende Spiele vervollſtändigen das Programm: Cröllwitz gegen
Zörbig, Blauweiß Halle 1910, Giebichenſtein —Favorit, Eintracht Blauweiß II.

Der Sport am Wochenende
FußballBundespokalVorrundenſpiele Baltiſcher Sportvor

band gegen Verband Mitteldeutſcher Ballſpielvereine (Stettin)),
Weſtdeutſcher Spielverband gegen Süddeutſchen Fußballverband
(Duisburg), Südoſtdeutſcher Fußballverband gegen Verband
Brandenburgiſcher Ballſpielvereine (Breslau, Pokalſpiele im Nord
deutſchen Sportverband, Punktſpiele im Reich. Freundſchafts-
und kleinere Repräſentativtreffen, Berg-Mark Weſtfalen in
Elberfeld. Läderſpiel Ungarn--Tſchechoſlowakei.

Handball- Meiſterſchafts- und Freundſchaftsſpiele der
Turner und Sportler.

Oeſterreich Deutſchland in Wien.Hocke h Länderſpiel
Meiſterſchafts- und Freundſchaftsſpiele.

HallentennisStädtekampf London Berlin
(Freitag und Sonnabend).

Leichtathle tiſcher Akademiker-Städtekampf Budapeſt-—
Berlin in Budapeſt.

Verbandsoffene Schwimmwettkämpfe des Damen S. C. Ger-
mania 94 Berlin (Start Arne Vorgs), des NSV. Breslau, des
HellasHildesheim, des SSC. Poſeidon-Elberfeld.

AmateurBo x Länderkampf Ungarn Bayern in Budapeſt
(Sonnabend). Berufsboxkämpfe (Domgörgen--Compere) in Köln.

Turner-Fecht Wettkämpfe in Bremen.
Bahnradrennen in Berlin-Rüttareng, Dresden, Chem-

nitz, Stettin, HamburgSchnelſen, auf der neuen Leipziger
Winterbahn. Straßenfernfahrten: Opelpreisetappe Kaſſel
Frankfurt a. M., rund um Stuttgart u. a. Züricher Radball
turnier mit deutſcher Beteiligung.

Motorſ port: Marburger Bergrennen, Zubverläſſigkeits-
fahrt um „Rheinland und Weſtfalen“, Nordweſtdeutſche DMV.
Klubmeiſterſchaft, Zielfahrt um den Großen Zugſpitzpokal, Zuver
läſſigkeitsfahrt „durch Schleſiens Berge“.

in London

Die Jagd nach den Punkten
31 Pflichtſpiele der Turner Hochbetrieb im Handballager

Am Sonntag finden bei den Turner-Handballern außer
31 Pflichtſpielen noch drei Freundſchaftskämpfe ſtatt, ſo
daß alſo volle 68 Mannſchaften im Betrieb ſind. Von
den Halleſchen Meiſterklaſſen hat der H. T. V. S. den ſtärkſten
Gegner. Jnfolge der bekannten Platzkalamitäten findet dasTreſfen zwiſchen dem H. T. S. V. (Mſtrkl.) und dem T. V. Niet

leben (Mſtrkl.) in Nietleben ſtatt, und zwar nachmittags 4 Uhr
auf dem Heide-Sportplatz. Der H. T. S. V. lief am Schluß der
vorigen Spielreihe und in den folgenden Freundſchaftstreffen zu
einer anſehnlichen Form auf. Leider enttäuſchten die Blauweißen
am letzten Sonntag in Leipgzig, ſo daß das ihnen entgegengebrachte
Vertrauen erſchüttert iſt. Sie werden am Schintag mit aller
Macht verſuchen, ſich dasſelbe durch einen klaren Sieg zurück
zuerobern.

Leichter wird es nachmittags um 355 Uhr zwiſchen
Giebichenſteiner T. V. (Mſtrkl.) und T. V. Löbnitz (Mfſtrkl.)

werden. Löbnitz iſt in die Meiſterklaſſe aufgerückt und trug amvergangenen Sonntag ſein erſtes Freundſchaftsſpiel aus. Wider

Erwarten verlor er gegen A. T. V.- Merſeburg nur knapp 3:4.
Am Sonntag wird er aber wohl gegen die in guter Form befind
lichen G. T. V. er die Segel ſtreichen müſſen. Austragungsort
Halle, Sportplatz Felſenſtraße. Das in Eisleben angeſetzte
Werbeſpiel zwiſchen
M. T. V. Eisleben (Mſtrkl.) und A. T. V. Halle (Mſtrkl.)

wird gleichzeitig als Pflichtſpiel gewertet. Obwohl die
Halleſchen Kaufleute ihre alte Form noch nicht wieder erreicht
haben, werden ſie die Eislebener Männerturner ſicher nieder
ringen. Allerdings dürfen ſie den Kampf nicht zu leicht nehmen
und müſſen mit den Tücken des Turnerbundplatzes rechnen. Alles
in allem erwarten wir unſere drei Halleſchen Vertreter in Front.

Lediglich Nietleben hätte das Zeug in ſich, mit einer
Uererraſchung aufzuwarten. Die beiden anderen M.-Mann-
ſchaften unſerer Bezirksgruppe müſſen nach Weißenfels
fahren. Dort ſtehen ſich
Frieſen- Weißenfels (Mſtrk..) und A. T. V.- Merſeburg (Mſtrkl.)
gegenüber. Der vorjährige Gruppenmeiſter, Frieſen, ſcheint auch

in dieſem Jahre wieder gut im Schwung zu ſein, ſein letztes Reſul
tat gegen die Polizei läßt jedenfalls darauf ſchließen. Schwerer
wird es zwiſchen dem

1861- Weißenfels (Mſtrkl.) und T. S. V.-Neuröſſen (Mſtrkl.)
werden. Wider Erwarten mußte der Stadtmeiſter 1925/26 von
Weißenfels im erſten Punktſpiele an A. T. V.- Merſeburg einen
Punkt abtreten. Sie haben allen Grund, die Begegnung gegen
Neuröſſen ernſt zu nehmen, da ſie ſonſt eine unliebſame Ent
täuſchung erleben könnten.

Die Kämpfe der erſten Klaſſe
Auch in der erſten Klaſſe gibt es einige ſehr intereſſante Kämpfe.

Am meiſten dürfte der Ausgang des Treffens zwiſchen dem GTV.Halle J
und KTV. Halle I intereſſieren. Giebichenſtein iſt gut im Schwung. Vom
KTV. hat man dagegen in letzter Zeit nur wenig gehört. Beginn des Spiels
3 Uhr GTV.Platz. Ein knappes Ende wird der in Nietleben um 2.45 Uhr
zur Durchführung kommende Kampf zwiſchen HTS.Halle J und TV. Cröll
witz J nehmen. Da Beide in ſlärkſter Beſetzung antreten, wird es einen
Kampf bis aufs Letzte geben. Vormittags um 311 Uhr findet bereits ein
zweites Spiel auf dem GTV.Platz ſtatt. und zwar zwiſchen TV. Büſch
dorf 1 und TV. Ammendorf J. Da auch dieſe Mannſchaften über eine gleiche
Spielſtärke verfügen, kann man ſchwerlich einen Sieger vorausſagen. Jn
Merſeburg wird ſich der MTV. Merſeburg J und TV. KötzſchenBeung I be
haupten können. Dagegen iſt der Kampf MTV. Lauchſtädt J gegen TV.
Kötzſchau I vollkommen offen.

In der zweiten Klaſſe
ſind vor allem Landvereine beſchäftigt. TV. Niemberg J wird gegen TV
Diemitz J die Oberhand behalten. Dagegen ſollte TV.-Langenbogen J dem
GTV.-Halle II Sieg und Punkte überlaſſen müſſen. Der Taubſtummen TV.
wird in TV. Wallwitz I eine harte Nuß zu knacken bekommen. Auch das Spiel
zwiſchen TV. Niemberg II und GTV.-Halle III iſt als vollkommen offen zu
betrachten. Leichter wird es der TV.- Könnern 1 gegen den TV. Oſtbund
Halle J haben, da die Oſtbündler im letzten Vierteljahr faſt regelmäßig ver
ſagten. Härter wird es dagegen zwiſchen TV. 1911 Möckerling II und MTV.-
Merſeburg II zugehen, da beide Vereine über ſpielſtarke Reſerven verfügen.
TV.-Neumark I wird ſich von TSV.Neuröſſen II die Punkte holen und Röſſen
geſchlagen nach Hauſe ſchicken. Auch TV.-Neumark II ſollte ſich gegen MTV.
Merſeburg III auf eigenem Platze behaupten können. MTV.-Eisleben II
gegen Turnerbund Eisleben J. Turnerbund wird ſich auf eigenem Platze die
Punkte nicht nehmen laſſen. MTV.Helbra I und MTV.Hettſtedt I, ſowie
TV. Erdeborn 1 und TV. FichteHettſtedt J ſind bisher noch vollſtändig fred.



Halleſche Börſe
Halle, 8. Oktober. Die Tendenz war

ſchwächt. Von Bankwerten verloren Halle Bankverein
2 Proz., Zörbiger 2 Proz. Von Bergwerksaktien lagen
WerſchenWeißenfelſer und Kali Krügershall ſchwächer, während
Riebeck 1 Proz. gewannen. Ammendorfer, die 8 Proz. niedriger
lagen, waren geſucht. Von Maſchinenwerten verloren
Halle Maſchinen 5 Proz., Kyffhäuſerhütte 124 Proz., Wegelin
2 Proz. im Angebot. Dagegen gewannen Brünner 238 Proz.
Von Spezialwerten gewannen Engelhardt 8 Proz.

6. 10.
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1760 176 0

4600.0
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Prehltza A

Leipzig, 8. Oktober. Hanſa Llohd Kammgarn Silberſtr.
Ley Arnſtadt 24,5; Plantecktor Apag 48,5; Polack Gummi 90;
Rieſaer Bank 1388; Wolf Buckau 56; Zörbig Bank 76,6. Ten-
denz: ſtill.

Berliner BVörſe
Berlin, 8. Oktober. Die Sonnabendbörſe eröffnete bei ſehr

geringem Geſchäft in veränderter Haltung. Jnfolge des
früheren Beginns lagen bei der Kursfeſtſetzung wenig Aufträge
vor. der Tendenz war aber ein feſter Grundton nicht
zu verkennen, da insbeſondere das Ergebnis der gyſtrigen Kabi-
nettsverhandlungen über die Anleihefrage anregte. Auch die
ter Lage begünſtigte eine leichte Befeſtigung der
Kurſe im Verlauf des Geſchäftes. Während gegenwärtig die

Baiſſenengagements recht erheblich ſind, dürften die Hauſſengage
ments ganz unbedeutend ſein. Tatſächlich ergab ſich heute in den

Vorbereitungen zur Medioprolongation einiger Stückemangel,
insbeſondere in J. G. Farbeninduſtrie, Gelſenkirchen, Harpener,
Mannesmann, A. -E.“G. im Zuſammenhang mit dem noch

laufenden Bezugsrecht ſowie in Svenſka, die als
wenigen Papiere außerordentlich rege gehandelt wurden und
einen Gewinn von über zwölf Prozent erzielten. Jn Svenska-
Aktien fanden auch größere Prämienkäufe ſtatt. Daneben war
einiges Intereſſe für Bemberg 5 zu beobachten, wobei auf dieNachrichten über eine Erhöhung der Kunſtſetdenpreiſe in Amerika

verwieſen wurde.
Am Geld markt nannte man Monatsgelder mit 8—9

Prozent. Reportgeld ſtellte ſich entſprechend dem Beſchluß der
Geldgeber auf 838 bis 9 Prozent. vrenwechſel ca. 7 Prozent.
Das Wechſelangebot ing etwas zurück. Tagesgeld war leichter
624 bis 824. Man hatte das u daß die Lage des Geld
marktes in den nächſten Tagen ſich fühlbar entſpannen werde.
Vielleicht rechnete man dabei auf die Hereinnahme ausländiſcher
Gelder, wofür ſich aus dem Deviſenangebot in Berlin ein ge
wiſſer Anhalt ergab. Der Dollar ging heute ſcharf anf 4,1920
zurück. Das engliſche Pfund zog auf 4,8680 an,

Berliner Deviſen Kurſ
Telegraphische Auszahlungen, dank 8. 10. 7Deutschland. Reich b. Dis k. 7 Diskont 1 Gei
Buenos Aires l Parner-eso 1, .791Kanada 1 Kan. Doll. 72Japan enKonstantinopel i türk. Pfund

1 Lstr.
1 Dollar

Londo,
New Vork

1 Mijreis
Uruguay 1 Gold-PesoAmsterdam 100 Guldenthen 100 DrachmenBrüsse] 100 Belga.Danzig 100 GuldenHelsingfors 100 finn. M.
Italien 100 LireJugoslawien 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kronen
Lissabon 100 Escudos
Oslo 100 KronenParis 100 FPrankenPrag 100 KronenSchweiz 100 FrankenBulgarien 100 Leva

Rio de Janeiro

Spanien 109 PesetenStoekholm 100 Kronen
Oesterreich abgst. 100 Schilling

100 PengoBudapest

Getreide und Produkte
Halle, 8. Oktober. Weizen 250—2568, ruhig; Roggen 252

bis 258, gefragt; Braugerſte 255--283, ruhig; Wintergerſte 280
bis 285, ruhig; Futtergerſte 220—-230, gefragt; Hafer 220——225,feſt; Mais 192, ruhig; Viktorigerbſen 52——656, 53 Futtererbſen

21-—-28, ruhig; Weizenkleie 14—-1438, ruhig; Roggenkleie 1454
bis 1524, ruhig; Malgkeime 1454--1434, ruhig; Trockenſchnitzel
1124--112, ruhig.

8. Oktober 1927
8. 10.

7631 78 45

Für 100 Kilo 8. 10. 7. 10.Weizenn D. 92. 25 85.6932. 35 86. 0
Roggenmehl 11.80-- 95.6091. 60 88. 60
Wetgentleie 14 25 14 25
Roggenileie 14.26 14.25
Raps, 1000 Kilo 305.0- 615.0) 305--316

Leinſaat 7 2Vittorigerbſen 52. 00--68. 0068. 00 68, 00
Spetſeerbſen 30.00- 38.

22. 00- 24.00
21,00- 32, 0

23.(0
B. 00 24.
15. 00- 16,00 15 00--16. 00

249. 50 3409.25

198,0 212.0) 195 212
214. 60

199 195 16,80 16. 0022. 0 6010.50 11.60
19.70 20. 30

24.00 24,60]2. 00 283. 60

do. waggir. Hbg.

Kari S nel e, J 7Peiſe, 1 Ztr.

Magdeburg, 8. Oktober. (Weißzucker.) Preis für Weiß-
zucker eiſchl. Sack und Verbrauchſteuer für 50 Kilogramm brutto
für netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei
Mengen von mindeſtens 200 Zentner. Gemahlene Melis bei
prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen 27, 2756 und 2738
2. Hälfte Oktober- Dezember 26 2696. Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 8. Oktober. (Rohzucker) per Nettozentner
ohne Sack: a) Mitteldeutſchland: Erſtprodukt, Baſis
88 Proz. Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Proz. Rende

eines der ment b) Schleſien: Exſtprodukt, Baſis 88 Proz. Rend
ment Nachprodukt, Baſis 75 Proz. Rendement d

ſtill. enz:Magdeburg, 8. Oktober. (Weißzucker.) Terminpreiſ
inkl. Sack: Oktober 14,40--14.30; November 14,35--1430: ge
zember 14,40—14,30; Januar-März 14,65—14,55; Mai 1ß R
i15,05; Juni 15,25— 15,15; Juli 15,30-15,20; Auguſt 15,40 159

Tendenz: ruhig. eButter
I. Qualität 1,86, II. Qualität 1,88 a

Tendenz: freundlicher. St
Vieh.

Amelicher Berliver Schlacheviehmarkt von 8. Okt. Auftrieb 208 in
darunier és1 Ochſen. 423 Ballen, 939 üde und Förſen, 1000 90ider, daeg n

Ziegen, 9874 Schwaine, Aslandsſchweihe. Berlauf: der Rinbern d
bei Käldern ziemlich glatt. dei Schafen ruhig, bet Schweinen glatt h

Preiſe 1 Pfund Lebendgewicht in G. Pfg. 0
5, 10.

69 61
54

49 59
36 45
60
87——58

62 64
48--61
37 45
30—85
23 25

40 650

88 88

Amerikanisehe Börvenbderichte
(Wunkdienst-

New Vork 7. 70. 6. 70 Oslo (100 Kr.) 26.37
àägliches Oela 4 42 Kopenhagen (100Kr.) 26.79
ondon (Cable Trsf.) 4,86.87 486 Prag I r. 2.96v (60 Tage) Wien (100 Kr.) 14.70Paris (100 Fres.) Budapest I Kr.) 17.58Brüssel (100 PFreos.) 13.98 Belgrad 1.78Rom (100 Lire) ö.28.650 6.47 Athen
Madrid (100 Peseta) 27,43 17. Japan
Born 100 Fres.) 19.26. 50 10.29 Bnenos AiresAmsterdam (100 0,25 40.10 Rio de Janeiro
Stockholm (i00 Kr.) 26.90 36.92 Berlin
SUber, gusländisches 55.62 66,50 Ialg, Extra loko 837Kattec, Sant, Nr.4 loko 20,12 20. Baumwolleaatöl, loko 1115

Rio Nr. 7 1 OXKtober L oDezember iJanuar 60 17.10März T 18.76Mai Stand white 1.2September Pennsyly.-Rohöl 2.25—2,66 2
BRaunwwolle, 10ko 21 Auoker, Zentrif.

Oktober OktoberNovember DezemberDezember JauuarJanuar März 281Kautsoehuk, ürst, po Wo 9910n smok a hlerpoutin uvavrannah-lerpentin
New Orleane Baumw

loko aWeison, Red- Winter
neues Krnte, loko 141.76 3

u

Berlin, 8. Oktober.
fallende Qualität 1,54 Mark.
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Eigene Funkmeldung,. Borlinor Börse vom 8. Oktober 1927.
bedeutet exkl. Dividende.)

8. 10. 7. 10.

Ohne Gewähr für Hörfehle,

8. 10. 7, 10. s 10.
Ablösungsesechuld I

do. IAblösung Neudes,
69 Dt. Wb. Anl. 23.24
42 Disehb. Schutteg.
55 Anhbalter Roggen
89 BKk. Gold W F.
59s Deutscher Zucker
10 Läsech. Roggen
55 do. do.105 Pr. COtr. Bd. Gd.
55 Proub. Kali
55. do. Roggen165 Pry. Sachs. Id. C.
952 do.
55 do. ld. Roggen

Rogeoprent. 1-11

59 do. 1.2
6 Thür. Kirch. Rogg.
695 Zuckerkredit

4149 Oesterr. St. 14
45 do. Goldrte.45 do. Kronenr,
45 Tark. Admin.
45 do. d. I45 do. o. II4 Zolloblig. 1911
e St. R. 130 9 ng. Be4447 Ung. St. R. 14
49 do. Goldrte.
45 do. Kronenr.555 Mexikaner abg.

45 do. ab.haltimore
Canada
Schantun
Elektr. Hochb. Zertit.
Hapag
Hambg. Sad

Hansa rNordd. Llo
ver. Eldachiffahrt
Allg. D. Kreditanstalit
Bank elektr. Worte
Barm er V.Berliner Handelsges.
Commers Privatbank

Vebersee
Diskonto-Commwand-

Dresäner Bank
Gothaer Grundered,

o Bankverein
ildesh. Bank

Mitt. Oreditbank
Oesterr. Credit
Reichsbank
Wiener Bankv.

Engelharädt
Sechultheib
Dortm. Aktien

Reichelbräu

Accumulator
Adler Portl.
Adler Opph.
Adlerhütte
Adlerwerke
Alexanderw.

E.
Alsen Portl.
Ammendort.
Anglo-Guano
Anh. Kohlen
Annenor Gub
Aschaffenburg
Augsb. Nrab,

Bachmann
Balcke Maseh.
Bawag-Meguin
Baroper Walz
Basalt A.- O.
Bautzn. Tuch
Bayr. Oellul.

o. Spiegel.
I. P. Bemberg
Bendix Hols
Berg Eyveking
Berger Tiefb.
Bergmann N.
Berl. Oub. H.

do. Holze.
do. Karler. I
do. Masch.

Berthold NMess.
Bingwerke
Bochum Gub
Gebr. Böhler
Braunk.-Brik.
Brnechw. Kohle

do. Jute
Buderus EFis.
Busch Opt.
Busch Wageg.
Byk wulden

Calmon Asb.
Caroline Br.
Charl. Wasser
Chem. Buckau

do. Heyden
do. Geleenk.

Chemn. a.
Chromo Naj,
Concord. Spinn.
Conti Caout.
Cröllw. Papier

Daimler
Delmenborst
Deseauer Gas

Dt. Eisenhäl.
Dippo Masch.
Domnitzsch
Donneremarek
Döring-Lehr
Dresdäner Gard.
Därkoppwerke
Dynamit Nob.

Eckert Maseh.
Egestorfk Sals

lenbg. Katt.
Eintracht Br.
Eisend.-Verk,
Elektra Dresd.
El. Lieferung t
El. Licht-Kr.
Elitewerke
Erdmannsäkt.
Ernemann
Eschweiler Be.
Eesener Stein.
Excelsior Fahr.

Faber Blefstift
Fahbl berg List

Falkenet, Gard,
I. G. Farbenind.
Felämühle
Felten-Guille
Fraust. Zucker

Friedrichshall

Gelsenk. Bg.
do. Gus

Germania
Ges. t. el. UVnt,
Glauxz. Zucker
Goldsgchmidt

Görl. Waggon
Görz. t.Gotha r
Greppiner W.
Gruschw. Text.

Hackethal Dr.
Halle Maseh.

Harbg. Eisen
Harb. Phönix
Harkort Berg
Harpener Bg.

Held Franke
Hemmoor P.
Hirsen, Kupt,
Hösch Eisen
Hohenlohe
Holzmanhh
Horchwerko
Rumbd. NMaseh,

Hutschr. Porx.
L. Hutscheur.

e BeJüdel Co.
Junghans

Kahls Porrx.
Kahlbaum
Kali Aschersl.
Karler. Masch.
Karstadt
Kassler Feäer
K. Kästner
Kirchner Co.
Klheknerw.
Köln-Neuess.
Kölner Gas
Khnigsb. Lag.
Kärbied,. Zek.
Cebr. Körting
Körting Rlek.
Kronprinz M.
Kyffhauter

Freund Maseh. 44ia5. b

148.5

201 0

314.0
110.0
124.3
20.75

146.0

103.0

Lahmeyer
Laurahütte
Leipz. Landk.
do. Piano
Leonh. Braun
r

Lindes Ei
Lindetröm
Lingel Schuh
Lin Wke.keinLudw. Löwe
C. Lorenz
Ladensch. M.

75 d. Gas
Mannesem. Robr
Mansfeld
Marie eons.
AMarienhGtteo

Merkur Wolle
Motallbank
Niag
NAir Genest

Motor Deutsz
NMüuldeim Bg.

Nat. Automob.
Niederl. Kohle
Nordd. Rio

do. Sieing.
do. Wolle

Oberbedarf
Obersch. Koks
Orenstein
Osnabr. Kupf.
Ostwerke

Peters ODnlon
Phönix Berg

do. Braunk.
Plauener Gard,

r do. nöge e
Polyphon

50 Ponge Spina,

Poppe- Wirth Telefon Berl.Prestowerko Thale Eisen
Rauchwalter
Rhein. Braun

Rosnits-Braun.
do. Zucker

Racktorth Nebt.
Ratgerswerko

Sachsenwerk
Sache. Gub

do. Kamg.
do. Th. Pil,

Salzdetfurth
Sangerd. M.

Voigt Häftner
Vorwöärts

W anderer
Woreteio Gr.
Waeser Gelsen
Wegelin Häbner
Woernshausen

Garotti
.0 Saxonis Prtl.

Scbeidemand.

b Ch.

Schubert. Salzer
Schuekert El.
Sehuolts jun.

eg. genSiemens Glas
Siemens Halsko
Stadtbergh.
Staßkurt eh.

Cham.

Stöhr Kamm.
Stoewer Nah.
Stolberg Zink
Stralsund., Sp.

Tack. Conrad

v
C ſch

ittwunt
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Halle, 8. Oktober.

Wie der Säugling behandelt
werden mufſz

Gin unentgeltlicher Mutterſchulkurſus im Säuglingsheim.

Das Säulingsheim der Stadt Halle „Emilienheim“, Giebichen
er Straße 6, wird in Anbetracht der Tatſache, daß Kenntnis

e Geſchicklichkeit in der Pflege und Behandlung des Säuglinge
Kleinkindes überhaupt in weiten Kreiſen der Bevölkerung

ict in dem wünſchenswerten Maße verbreitet iſt, wieder einen
4 entgeltlichen Mutterſchulkurſus für Frauen und
Hedchen ohne Unterſchied des Standes abhalten.

Her Lehrgang hat den Zweck, den Lernenden zu zeigen, was
de weibliche Perſon, der die Pflege eines Säuglings oder Klein
W bbliegt, unbedingt von der Erhaltung, Veobachtung und
Lerſorgung eines ſolchen Kindes wiſſen muß, ſie mit gewiſſen
ſgeniſchen Grundſätzen vertraut zu machen und in der prak-
hen geſchickten und ſicheren Ausführung jeder Handhabung zu

üben. Lehrgang beginnt am 26. Oktober, dauert 6 Wochen, undehe Montags von 4—-638 Uhr ſtatt.
Anmeldungen nimmt die Oberin des Emilienheims, Giebichen.

ſeiner Straße 6, entgegen.

Das Verhandlungsprogramm der
nächſten Schwurgerichtsperiode

der am 10. Oktober 1927 beginnenden Schwurgerichts-
priode wird verhandelt

1. Am 10. Oktober 1927, vorm. 9 Uhr, gegen den Schweizer
l Hoffmann in Erdeborn wegen verſuchten Totſchlags

ind unbefugten Waffenbeſitzes.
g. Am 11. Oktober 1927, vorm. 9 Uhr, gegen den kaufm. An
ten Paul Manig in Frankleben wegen Unterſchlagung,

ürkundenfälſchung und Brandſtiftung.
g. Am 12. Oktober 1927, vorm. 9 Uhr, gegen das Stations

mädchen Margarete Kaufmann in Schkeuditz und Gen. wegen

III ibuIn 13. Oktober 1927, vorm. 9 Uhr, gegen die Werkſtatt

läterin Frieda Marotzke in Leipzig wegen Abgabe einer
eidesſtattlichen Verſicherung und Meineids.

Am 14. Oktober 1927, vorm. 9 Uhr, gegen den Bächer
len Bruno Bär in Gräfenhainichen wegen Mordes.
g. Am 15. Oktober 1927, vorm. 9 Uhr, gegen den Maurer

gul Fauſt in Merſeburg wegen Meineids.
Am 16. Oktober 1927, vorm. 12 Uhr, gegen die Ehefrau

ma Ganuß in Bikterfeld wegen Meineids.
am

4100 000 Trunkſüchtige in Deutſchland
Und die erſchütternden Folgen

Erſchütternd ſind die Zahlen, die durch den Bonner Gerichts
rzt Unib. Prof. Dr. MüllerHeß über die Verwüſtungen als
gen der Trunkſucht veröffentlicht werden. Er führt aus:
hit haben im Deutſchen Reiche 170000 Jdioten, von denen

ood auf Rechnung des Alkohols zu ſetzen ſind. Wir
ſchen ferner 80 000 Epileptiſrhe in den deutſchen Anſtalten, von
nen etwa 60 000 ein Opfer der Trunkſucht des Vaters ſind.

ine der ernſteſten Tatſachen iſt die, daß das Land nicht mehr
Reſervoir der Kraft iſt. Die drei großen Volksſeuchen der

heruloſe, der Geſchlechtskrankheiten und des Alkoholismus ſind
ad m einer geradezu erſchreckenden Weiſe auch auf das Land
men.“ Schätzungsweiſe beträgt die Geſamtzahl der Trunk-
igen in Deutſchland 400 000. 300 000 Ehen werden dadurch

rrüttet, eine halbe Million Kinder in tiefſte Not gebracht.

Neue Freimarkenheftchen. Freimarkenheftchen mit zehn
arken zu 8 und acht Marken zu 15 Pf. werden in etwa zwei
Pochen ausgegeben, aber erſt verkauft, wenn die Heftchen mit
Rarken zu 5 und 10 Pf. ſämtlich abgeſetzt ſind. Den Käufern
n e Heftchen wird empfohlen, Marken zu 3 Pf. zu

ukaufen.

Verkehrsunfall. Geſtern nachmittag gegen 4.80 Uhr wurde
n der Magdeburger Straße ein Radfahrer von einem ihn über
enden Perſonenkraftwagen angefahren und zu Boden geworfen.

der Verunglückte, der anſcheinend innere Verletzungen davonge
rag m hat, mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben.

Entgleiſung eines Straßenbahnwagens. Geſtern gegen
1ts Uhr entgleiſte am Leipziger Turm ein Straßenbahnwagen;

er wieder weiterfahren konnte, wurde der Straßenbahnver-
r etwa eine Stunde lang durch Umſteigen aufrecht erhalten.

Das Feuer im Papierkorb. Geſtern abend 8.45 Uhr wurde
Feuerwehr nach einem Grundſtück in der Leipgiger Straße

tufen, wo in einem Büroraum ein Papierkorb in Brand geraten
das Feuer iſt anſcheinend durch einen hinei nen

wettenreſt entſtanden. Die Feuerwehr konnte nach kurzer Tätig-
it wieder abrücken. Größerer Sachſchaden iſt nicht entſtanden.

Ein Betrunkener zerſchlägt die Glastüren am Stadt
ater, Heute nacht gegen 2.15 Uhr wurden von einem ange

unkenen Mann zwei der u u umditheater und die t ibe eines in der Nähe befind
en Geſchäfts er Betrunkene, der ſich eine tiefe

ittwunde an der Hand zugezogen hatte, wurde im Krankengen der Univerſitätsklinik De rt, wo er, nachdem die Wunde
iht und verbunden war, wieder entlaſſen wurde.

Mit den
inauf

währendi An leſen Fiſ
40. W. und Karpfen zu 1,40 M. das Pfund. Hier
n ſich wie gewöhnlich mehr Zuſchauer als Käufer ein. Jm
o en der Markt ein lebhaftes Leben und Treiben
r rkte man beim Kauf überall große Zurückhaltung.

ufführung von Theodor Körners „Zriny“ durch die
Anläßlich eines Familienabends am Mittwoch,

ehe r, abends 735 Uhr, im „Deutſchen Geſellſchafts-
et in t Straße 68, wird der Ev. Verein junger Männer

rich Theodor Körners vaterländiſchen Fünfatter „Zriny“wozu alle Freunde deutſ zen einge

e Lih We Ff en h vonziger Straße 12, ſowie bei Paſtor Schütz,Rärkerftraße 1, und an der Abendkaſſe erhältlich wut

ebhühn r Dern gab es Aale zu 2,50 M., Hechte

Berggießhübels Not wird in Halle gezeigt
Eine werbende Kusſtellung in der Aula der Martinſchule

Die Schreckensnacht vom 9. Juli im Gottleuba- und Müglitz-
tal iſt heute trotz der Schnellebigkeit unſerer Zeit noch nicht
vergeſſen. Der furchtbare nächtliche Wolkenbruch, verwüſtete die
blühenden, lachenden Täler von Grund auf. Ueber 100 Todes
opfer forderte die Naturkataſtrophe, Tauſende Exiſtenzen ver-
nichtete ſie und viele Hundert Häuſer legte ſie in Trümmern.
Auf über 80 Millionen ſchätzt man den entſtandenen materiellen
Schaden. Was nützt einer ſolchen Rieſenſumme gegenüber die
ſchwerfällige Staatshilfe, was nützt das Ergebnis der bisherigen
Sammlungen?!

Berggießhübel, der einſt reigende kleine Kurort, hat wohl
am ſchwerſten leiden müſſen. Sind doch hier die Zerſtörungen
ſo vollſtändig, daß den Einwohnern jede Erwerbsmöglichkeit ge
nommen iſt. Jn Notbaracken wohnt man und an den Wieder
aufbau der zerſtörten Gebäude iſt nicht im entfernteſten vor
dem nächſten Jahre zu denken. Erſt vor kurzem iſt es gelungen,
die Abbrucharbeiten unter Einſatz von 10 000 Arbeitern zu voll
enden. Und nun ſteht der Winter vor der Tür.

Der Stadtrat von Berggießhübel hat eine Wanderaus-
ſtellung ins Land geſchickt, die das Wiſſen von der Not derlinglickichen nicht einſchlafen laſſen ſoll. Von heute ab iſt ſie in

Halle zu Gaſte. Der Magiſtrat hat die Aula der Martinſchule,
ſchön mit Blattgewächſen geſchmückt, zur Verfügung geſtellt. Jn
h Bildern wird uns die Not des ſchwergeprüften Erz-
gebirgſtädtchens in ſeinem ganzen Ausmaße vor Augen geführt.

Einſt und Jetzt! Das iſt das Leitmotig der Ausſtellung.
Einſt freundliche, un Straßen und Häuſer, reizende Bilder
der ſchönen Umgebung, Wohlſtand und Behäbigkeit. Und heute
Eingeſtürzte Häuſer, fortgeſchwemmte ächer, weggeſpülte
Brücken und Eiſenbahndämme und zerwühlte Wege und
Straßen. Bilder menſchlicher Not, die nun dazu beitragen
follen, Not zu lindern. Wer etwas für die vom Schickſal ſo
ſchwer heimgeſuchten Erzgebirgler tun will, beſuche die Aus
ſtellung in der Martinſchule. Er kann ſo wenigſtens mit einem
Scherflein beitragen, das Elend zu mildern.

Wer muß in die Krankenverſicherung?
Die Beitragszahlung freiwillig Verſicherter Eine Klarſtellung für viele

Von der Arbeitsgemeinſchaft der Erſatzkaſſen in Halle wird
uns geſchrieben:

Die hieſige Allgemeine Ortskrankenkaſſe veröffentlichte
kürzlich in dieſer Zeitung eine Bekanntmachung über die am
1. Oktober 1927 in Kraft getretenen Aenderungen in der
Kranken- und Arbeitsloſenverſicherung, die unklar abgefaßt
iſt und zu Jrrtümern Anlaß geben kann.

Wir ſehen uns deshalb veranlaßt, Arbeitgeber und Erſatz
kaſſenmitglieder auf folgende geſetzliche Beſtimmungen aufmerk-
ſam zu machen:

1. Erſatzkaſſenmitglieder, die am 1. Oktober 1927
verſicherungspflichtig werden, deren Einkommen alſo zwiſchen
2700 Mark und 3600 Mark ausſchließlich ſozialer Zulagen
jährlich liegt, genügen dieſer Pflicht durch die Mitgliedſchaftbei ihrer Erſahtaſſe. Eine Anmeldung zur Kranken-
verſicherung bei einer Pflichtkaſſe iſt deshalb nicht erforderlich

519 der Reichsverſicherungs-Ordnung) Dagegen müſſen ſie,
da ſie die Beiträge zur Arbeitsloſenverſicherung ebenfalls an
die Erſatzkaſſe abzuführen haben, dieſerhalb von der Pflicht-
kaſſe abge meldet werden.

2. Auch nach dem ArbeitsloſenverſicherungsGeſetz ſind wie
bisher, alle diejenigen verſicherungspflichtig, die nicht mehr
der Kranken-, wohl aber der Angeſtelltenverſicherungspflicht
unterliegen. Nach den bisherigen Beſtimmungen mußten die
Beiträge dieſer Angeſtellten, auch wenn ſie einer Erſatzkaſſe
angehörten, an die Pflichtkaſſe abgeführt werden. Darin iſt
in dem Geſetz über Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſen

Schupo rontra Schupo
Ein glimpflich abgelaufener Autounfall.

Zur Verſtärkung der Polizeimannſchaft in Amm noorf
rücken oft Abteilungen der hieſigen Schupo teils zu Pferde, teils
im Auto aus. Der hierbei benutzte Kraftwagen ſcheint aber
nach den Worten eines r bereits älterenDatums zu ſein, was vor allem die den Verordnungen nicht ent
ſprechende Beleuchtung bewies. Dieſe unzureichende Be
pung brachte den Hauptwachmeiſter Schr. auf die Anflage
ank.Am 8. Mai fuhr er eine Anzahl Schupobeamte mit dem

Auto nach Ammendorf Den beiden neben ihm ſitzenden Kollegen
war vielleicht infolge des Unfalls nachträglich das eine und
das andere an ihm aufgefallen. Schr. ſoll leicht unter dem Einfluß des Alkohols geenden haben. Die Kollegen erinnerten
ſich ſeiner ſicherlich ſcherzhaft gemeinten Bemerkung: „Seid ihr
alle in der Lebensverſicherung?“ Doch die Fahrt wickelte ſich
ohne jeden Zwiſchenfall ab, bis das Auto eben den Roſengarten
paſſiert hatte. Vorſchriftemäßig hatte Schr. das große Licht des

kranken

Scheinwerfers abgeſtellt und fuhr nur mit dem kleinen Licht,
das unvorſchriftsmäßig nicht weiter als 10 Meter vor dem
Wagen den Weg erleuchtete. Jn größerer Entfernung gewahrte
er das eines entgegenkommenden Geſpanns und war nicht
wenig erſchrocken, als kurz vor ſeinem Wagen Pferdebeine aus
dem Dunkel auftauchten. Es waren 8 berittene Schupos,
die ebenfalls auf dem Wege nach z W waren. Zum
Bremſen war es bereits zu ſear Schr. verſuchte mit aller
Gewalt den Wagen nach links herumzureißen und ſo wurde das
Schlimmſte verhütet. Ein Pferd wurde j vom Kotflügel er

es ſtürzte vor, fiel und begrub den Reiter unter ſich. Aber
hon im nächſten Augenblick ſprang das Tier wieder auf und

ſtürmte dem Geſpann entgegen, 3 deſſen Deichſel es blind
lings aufrannte. Der Beamte kam ſehr mr mit geringen
Sicunge davon, die ihn nur 11 Tage dienſtunfähig machten.
Schr. wurde, da ſeine Kollegen kein rechtes Vertrauen mehr zu
ſeiner i hatten, in Ammendorf abgelöſt. Schon der
Staatsanwalt kam zu dem Ergebnis, daß ein Vergehen des
Schr. nicht vorliege, und beantragte Freiſprechung. Das
Geriſht ſchloß ſich dem Antrage an.

Stiftungsfeſt der Einheitskurzſchriftler. Der Zentral-
verein für Einheitskurzſchrift feierte in dieſen Tagen im „Sankt
Nikolaus“ ſein erſtes Stiftungsfeſt. Die Veranſtaltung wurde
durch einige Muſikſtücke des Görlach-Orcheſters eingeleitet. Jn
der Begrüßungsanſprache wies der 1. Vorſitzende des Vereins,
ſtaatlich gepr. Stenographielehrer W. Müller, auf die große
Verbreitung der Einheitskurzſchrift hin, die ſie in der erſt kurzen
Zeit ihres Beſtehens infolge ihrer leichten Erlernbarkeit, guten
Wiederlesbarkeit und höchſten Schreibflüchtigkeit gefunden habe.
Der Vorſitzende des Bezirkes der EinheitsſtenographenVereine
von Halle und Umgegend, Lehrer K. Schmidt, der auch die
Glückwünſche des Kurzſchriftverbandes Sachſen Anhalt über
brachte, legte in ſeinen Ausführungen beſonders den hohen Wert
der Handelskammerprüfungen dar. Reichsbahn Jnſpektor
Gruhl, Vorſitzender des Reichsbahnkurzſchriftvereins, gab einen
Ueberblick über die ſtenographiſchen Verhältniſſe bei der Reichs-
bahn und machte u. a. die ſehr bedeutende Mitteilung, daß dem
nächſt die Erlernung der Einheitskurzſchrift auch den älteren
Beamten (bis zum 45. Lebensjahr) zur Pflicht gemacht wird.
Als Vertreter der Schüler-Einheitskurzſchriftvereine war Mittel

Was das Stadttheater bringt
Sonntag, nachmittags 324 Uhr: „Roſen“; abends 71

„Drei arme kleine Mädels“.
Montag: „Beethoven“.
Dienstag: „Macht des Swhickfals“.
Mittwoch: „Beethoven“.
Donnerstag: „Drei arme kleine Mädels'.
Freitag zum erſten Male „Die
Sonnabend: „Macht des Schickſals“.

Uhr:

verſicherung vom 16. Juli 1927 eine bedeutſame Aenderung
eingetreten. S 148 beſtimmt nämlich:

Die Beiträge für Verſicherungspflichtige an zu entrichten:
1. Soweit die Verſicherten für den Fall der Krankheit

verſichert ſind, als Zuſchläge zu den Krankenkaſſen-
beiträgen und mit dieſen.

2. Soweit die Verſicherten nicht für den Fall der Krank-
heit pflichtverſichert wären, wenn ihr regelmäßiger
Jahresverdienſt nicht die Grenze der Krankenverſicherungs
pflicht 165 RVO.) überſtiege.
Aus dieſer Faſſung geht ohne jeden Zweifel hervor, daß für

höher bezahlte Angeſtellte, die nicht mehr der Verſicherungs
pflicht gegen Krankheit unterliegen, die ſich aber freiwillig gegen
Krankheit verſichert haben, die Beiträge an die Krankenkaſſe
zu zahlen haben, bei der ſie freiwillig verſichert find, regelmäßig
alſo an eine Erſagtzkaſſe.

Daß der Reichstag beabſichtigt hat, die t die Bei
träge für alle ihre Verſicherten einziehen zu laſſen, beweiſt die
Taktſache, daß im Geſetzentwurf noch der e e „pflicht
verſicheri“ gebraucht wurde, während das Geſetz nach den Be-
ſchlüſſen des Reichstages nunmehr nur von „verſichert“ ſpricht.
Auch der Präſident der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitsloſenverſicherung hat in einer Verfügung an ſämtliche
Pflichtkaſſen vom 21. September 1927, Geſchäftszeichen: III 1010,
auf dieſe e in der Abführung der Beiträge ausdrücklich
aufmerkſam gemacht.

Auch alle dieſe Angeſtellten müſſen von der Pflichtkaſſe ab
de damit eine Doppelzahlung der Beiträge ver
mieden wird.

ſchullehrer F. Koßwig erſchienen. Den Schluß des Abends
bildete ein Feſtball, der die Teilnehmer noch lange gemütlich
beiſammen hielt.

Kirchliche Tagung in Halle
Die Provinzialkonferenz der Gemeinſchaften innerhalb der

Landeskirche in der Provinz Sachſen und Anhalt hält ihre dies
jährige Konferenz im Gemeinſchaftsſaal, t 5, vom
8. bis 10. Oktober ab. Heute abend 8 Uhr iſt Begrüßungsverſamm-
lung, am Sonntag vormittag 10 Uhr w. in der Lau
rentiuskirche (Sup. Heinemann, Mücheln), nachm. 8 Uhr die
Hauptverſammlung im Gemeinſchaftsſaal, bei der Paſtor
Henneberg-Radefelo und Paſtor WinnerVieſen über das
Thema „Der überſchwengliche Reichtum Chriſti“ ſprechen werden.
Sonntag abend 8 Uhr ſprechen Evangeliſt We i ß Sangerhauſen
und Paſtor Henneberg Radefeld über das Thema „Reich in.
Gott“. Am Montag vorm. findet dann der Gemeinſchaftstag ſtatt.
Die Verſammlungen am Sonnabend und Sonntag ſind öffent-
lich und ſeien darum alle, die ſich für die Gemeinſchaftsbewegung
intereſſieren, darauf hingewieſen.

Ein Silberpaar. Das Feſt der ſilbernen Hochzeit feiert am
Sonntag, dem 9. Oktober, der Friſeurmeiſter Guſtav Heine-
mann mit ſeiner Ehefrau Marie geb. Kunze, Oleariusſtraße 11.

Dereinsnachrichten
Deutſchnationale Volkspartei.

Bezirk SüdWeſt. Mittwoch, den 12. Oktober, abends 8.30 Uhr
Verſamlung im „Hofjäger“, großer Saal. Lichtbildervortrag des
Herrn Dr. Hirſch „Deutſche Not in Südtirol“.

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Halle (Saale).
Bezirk Nord-Weſt. Montag, 10. Oktober, abends 8.15 Uhr

in der „Saalſchloßbrauerei“ Begirksverſammlung mit Verpflich-
tung der neu eingetretenen Kameraden. Muſik und Fahne ſind
zur Stelle. Teilnahme iſt kameradſchaftliche Pflicht.

Vaterländiſche Volksbühne (Theatergemeinde). Gruppe B am
13. Oktober, Gruppe C am 109. Oktober Hindenburgfeier, „Helden“,
anſchließend „Königin Luiſe“. Abſtempelung: Gruppe B am
10. und 11. Oktober, Gruppe C am 17. und 18. Oktober, nach
mittags 3--7 Uhr im „Deutſchen Geſellſchaftshaus“.

Vereinigung ehemaliger Angehöriger der Oberrealſchule der
Franckeſchen Stiftungen. Die Monatsverſammlung am Montag,
dem 10. Oktober fällt aus.

Bühnenvolksbund. Am Sonnabend, den 16. Oktober, kommt
das Guarneri-Quartett zum erſten Male nach Halle. Die
Abonnenten der Sonderveranſtaltungsreihe bitten wir, ihre
Karten im Laufe der nächſten Tage auf der GEeſchäftsſtelle zu
entnehmen. Gleichzeitig Verkauf von Einzelkarten zu 3,50 M.,
2 M. und 1,50 M. Pflichtvorſtellungen: Moniag, den
10. Oktober, für D; Mittwoch, den 12. Oktober, für D: „Beet-
hoven“. Kartenausgabe für D bis Montag, für P 10. bis
12. Oktober. Montag, den 10. Oktober, abends 84 Uhr

Kulturfilm „Auf den Spuren der ten“. Vorzugs
arten für unſere Mitglieder auf der Geſ lle Rathaus

ſtraße 13 (Tel. 21 643).

Wetterbericht
Ausſichten für Sonntag: Trocken, wolkig, zeitweiſe heiter,

nachts ſehr kühl und etwas neblig, ſchwache Winde aus weſtlicher
Richtung.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
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aber Bähr war ſehr geſchickt im Abdecken und erdurch ſeinem Gegner ſehr die Kampfführun hin. S
der geſchicktere und geriſſenere Boxer. Jn der zweiten u
legte ſich dann Bähr mächtig ins Zeug und konnte
Liebers auch einige gute Treffer anbringen Ein Rechte bei
Bähr zwingt Liebers zur Vorſicht, und nur am Schlu von
Runde kommt es noch zu einem wilden Figth. Jn der et der
runde will Bähr auf das Ganze gehen, aber der Deutſche en.iſt zu geſchickt und auch der Seſſere, Bähr mußte viel einſtecen

verſucht nun zu halten, was ihm eine Verwarnung einbrn

Die feierliche Weihe des „Achilleion“
Ein geſellſchaftliches und ſportliches Ereignis Ueber 8000 Zuſchauer

Ein großartiges Programm Weltmeiſter Engel und Europameiſter
Schmehling vertreten

(Drahtbericht unſeres Sonderberichtserſtatters)
Leipzig, 8. Oktober.

Das Achilleion, Leipzigs und Mitteldeutſchlands neue,
großartige Sporthalle, die geſtern abend ihrer Beſtimmung über
geben wurde, hat ſeine Feuerprobe glän zend beſtanden.
Wenn auch die erſte Veranſtaltung durch ihr Rieſenprogramm bis

Seine Worte klangen aus in einem kräftigen Turn und Sport
Se e das die tauſendfache Zuſchauermenge begeiſtert ein

immte.
Den majeſtätiſchen Ausklang dieſes künſtleriſchen Teiles

bildete das Meiſterſinger-Vorſpiel, dieſe jubilierende
Huldigung an Deutſchlands Volkskraft.

Der Gong ertönt und Liebers wird einſtimmiſieger. s PunDer zweite Kampf, in dem ſich Grabowski-MagdThore i-Berlin trafen, war nicht allzu aufregent u T
mit einem Un entſchieden.

Nun kam für das Sportpublikum die größte Sedes Abends. Der Sprecher verkündete, Popt am so gtien

zwiſchen dem Europameiſter Schmehling und Meiſ
Domgörgen beſtimmt ein Match zur Auskragung ſog
werde. Und unter dem Jubel der begeiſterten Maſſen, de n
Ende nehmen wollte, betrat er m

Europameiſter Max Schmehling
den Ring. Nach ihm wurden auch noch der Veranſtalt zabends, Koslowski-Berlin, und der Managee Se J

in die ſpäten Nachtſtunden dauerte, wenn auch noch nicht alles ſo
klappte, ſo muß man, ſieht man über dieſe Kleinigkeiten hinweg,
dem Veranſtalter für die reibungsloſe Abwicklung des Ganzen nur folgte der Eingzug der Turner und Sportler. Fünf
das beſte Zeugnis ausſtellen. Was geſtern der Leipziger roße Leipziger Sportvereine hatten ihre Jungmannen entſandt,und v Kunſt und Sportgemeinde geboten wurde, be ſchier ger P rn r en aereen,
vor allem, wie es gebote isheri einmarſchterten und ghmnaſti e Uebungen voVeranſtaltungen dieſer Art er ſt r e a t n S ar ein präctiges wird wie ſhlanken jnger

r. ß Geſtalten in ihrer bunten Kleidun na den knappendies war nur möglich, weil an der Spitze des ganzen Unter e

Der Sport hält ſeinen Einzug
Nachdem das künſtleriſche Programm abgewickelt war, er-

Ja

Kommandos dehnten und ſtreckten. Die einfachen, aber deſto
nehmens und der geſtrigen Veranſtaltung Leute ſtehen, die nicht ſinnvolleren Uebungen wurden ſauber ausgeführt und fanden

nur Künſtler, ſondern auch Sportler im wahrſten
Sinne des Wortes ſind. Bereits in unſerer heutigen
Morgenausgabe berichteten wir, daß die neue Sporthalle einen
glänzenden Auftakt gehabt hat. Das müſſen wir jetzt noch ein
mal beſonders unterſtreichen. Der Auftakt war nicht nur
glänzend, er war feierlich und würdig und der Anfang
zu einer hoffentlich recht langen Reihe ſportlicher Veran-
ſtaltungen.

Vor der Eröffnung
Jn ganz Leipzig ſprach man geſtern nur von der Eröffnung

der neuen Sporthalle, und aus den Worten der guten Leipziger
entnahm man, daß ſie auf dieſe neueſte Schöpfung ſtolz ſind.
Und das können ſie auch mit Recht! Was der Verein Leipziger
Sportplatz da draußen in der Maſchinenhalle auf dem Meſſe-
gelände hat erſtehen laſſen, iſt ein gigantiſches Meiſter-
werk. Und allen, die an dieſem Werke mitgewirkt haben, muß
man von ganzem Herzen volle Anerkennung zollen. Es
würde zu weit führen, die Namen aller derer aufzuführen, die
ſich um den Bau der neuen Sporthalle große Verdienſte erworben
haben. Nur einer ſoll genannt werden, denn dieſer eine ver-
dient es, um des Sportes, um der guten Sache willen.
Es iſt Bernhard Schulze, der Vorſitzende des Vereins
Sportplatz Leipzig, der ſelbſtlos für das neue Werk gewirkt und
ſich mit ſeiner ganzen Perſon für dasſelbe eingeſetzt hat.

Der Kufmarſch der Maſſen
Schon lange vor Beginn gab es nur ein Ziel, und das war

das Achilleion, deſſen helle Lichter weit in die Nacht hinaus
ſtrahlten. Und je weiter der Zeiger der Uhr rückte, deſto größerwurde der Anmarſch der Leipziger und mitteldeutſchen Srert-

bevölkerung. Auto auf Auto rollte heran, Straßenbahn auf
Straßenbahn brachte Hunderte von ſportbegeiſterten Zuſchauern
und Tauſende ſtrömten zu Fuß herbei, um Zeugen dieſes großen
ſportlichen und geſellſchaftlichen Ereigniſſes zu ſein. Durch das
e Veſtibül betrat man zunächſt den weiten Vorraum des un-

eſenie war. Und nun öffnete ſich das im Lichterglanze
trahlende Achilleion, das durch Fahnen und grüne Tannen-

girlanden ebenfalls ſeſtlichen Schmuck erhalten hatte. Das große
Haus war bis in die oberſten Reihen hinauf be
ſetzt und über 8000 Zuſchauer harrten auf den Beginn
des Feſtabends. Jn den Logen, vor denen ein Banner der Stadt
Leipzig hing, ſah man ein glänzendes Publikum. Vertreter der
Reichs und ſtädtiſchen Behörden, Offiziere der Reichswehr, Ab-
geſandte des Sportlebens aus ganz Deutſchland. Namen
von Ruf und Klang.

Bernhard Schulze ſpricht
Das S über 100 Künſtler verſtärkte Leipziger Sinfonie

i eröffnete unter Leitung von Alfred Szendrei den
feierlichen Akt mit Beethovens Ouverture zur „Weihe des
e die mit Steigerungen monumental emporwuchs. Nach
urzer Pauſe dröhnte Wilhelm Engſts mächtiges Organ durch

den weiten Raum. Vom hohen Balkon herab verkündete er
ſeinen Weiheſpruch, der die Jdee des Achilleions erklärte und
die muſikaliſche Krönung dieſes Namens mit der Sehnſucht der
deutſchen Seele rechtfertigte. Sein Aufruf zu brüderlicher Ein
tracht und zur Verjüngung des Nationalgefühls endete in einem
Heilruf auf Leipzig und das deutſche Vater-
land. er von mehr als 1000 Sängern gebildete Chor antk-
wortete mit einem Hoch, das weit durch den Raum brauſte.
Profeſſor Wohlgemuth brachte mit ſeinen Chören Eichen-
dorffs „Morgenlied“ und ſeine Hymne „An das Vaterland“ zu
Gehör. Und nun ſprach Präſident Bernhard Schulze zu den
Maſſen. Er entbot das erſte Willkommen und dankte den Tau-
ſenden für ihr Erſcheinen. Seine Begrüßungsworte galten vor
allem den Vertretern der Stadt Leipzig, den Reichsbehörden und
der Preſſe. Die Halle ſolle nicht nur eine Pflegeſtätte für Turnen
und Sport ſein, ſondern auch die Kunſt ſolle in ihr gepflegt
werden. Die Halle ſei fertig und jetzt appelliere er an das
Sportpublikum, das dieſe Halle beleben ſolle. Jn der

Wir daß dieſes gelingen möge, übergab er die Halle dem
ohle der Stadt Leipzig.

Die Bedeutung der Halle
Dann ergriff Stadtrat Profeſſor Stahl, der Dezernent für

Leibesübungen der Stadt Leipzig, das Wort, und ſein tiefes
Organ hallte mächtig durch das Stadion. „Sportler und Tur-
ner,“ ſo führte Profeſſor Stahl ungefähr aus, „der Rat der
Stadt Leipzig entbietet Jhnen durch meinen Mund herzliche
Grüße und Glückwünſche zu dem heutigen Tage, wo
dieſe bedeutſame Schöpfung ihrer Beſtimmung übergeben wird.
Wir verſprechen dieſer Schöpfung Schutz und Ordnung
Für Leipzig bedeutet dieſe Halle eine neue Anziehungskraft nicht
nur für die Leipziger, ſondern auch für die mitteldeutſche Sport-
bewegung. Wir ſagen dem Verein Sportplatz Leipzig, der in
ganz Deutſchland wegen ſeiner Unternehmungsluſt bekannt iſt,
Dank und wünſchen ihm, daß die Halle das werden möge, was
der Verein ſich von dieſer Pflegeſtätte des Sportes verſpricht.

bracht werden müſſen. Jmmer mehr werden Stimmen laut gegen
die Zunahme der Leibesübungen. Hiergegen müſſen
wir heute Proteſt erheben, denn die Meinung jener Leute iſt
falſch. Es gibt noch viel zu tun! Ein geſundes Volk kann
nur lebensfähig ſein, wenn es auch ſeinen Körper geſund hält,
und das bewirken gerade Turnen und Sport. Möge
dieſe Halle daher ein Proteſt ſein gegen jene Strömungen. Und
dann die zweite rer Man ſpricht ſich heute immer ſo
ſcharf aus gegen die Rekordwut. Dem muß heute entgegen-
gehalten werden, daß die Leiſtungen nur geſteigert werden
können, wenn eine Anfeuerung durch die Maſſen ge-
ſchieht. Dieſer Grundſatz beherrſcht die ganze Entwicklung
der Menſchheit auf allen Gebieten. Mögen die Leiſtungen
fortſchreiten, möge unſerer guten Sache, Turnen und Sport, hier
eine Stätte entſtehen, wo dies beſonders beachtet wird.

mondpark gefunden,

Laſſen Sie mich gerade heute Anlaß nehmen zu zwei Feſt wurde, belagerte eine große
ſtellungen, die einmal in aller Oeffentlichkeit vorge-

ungeteilten Beifall. Dieſex Beifall wurde aber zum Orkan, als
die weltberühmte Städtemannſchaft des Großturn-
gaues des Leipziger Schlachtfeldes die Halle be-
trat, um an Barren, Pferd und Schweberingen ihre Künſte zu
zeigen. Es wurden prächtige Leiſtungen vorgeführt von Turnern,
die Meiſter ihres Faches und wirkliche Künſtler ſind. Elegant
waren die ſchwierigen Barrenübungen, und die Evolutionen an
den Ringen wirkten manchmal direkt halsbrecheriſch.

Deutſcher Meiſter Liebers im Ring
Dann ſtiegen die Amateurboxkämpfe, die im erſten

Trefſen den Deutſchen Meiſter im Fliegengewicht, Lieber s-
Chemnitz, gegen Bäh r- Magdeburg in den Ring führten. Jn der
erſten Runde legte Liebers gleich ein mörderiſches Tempo vor,

der frühere Chefredakteur Bülo weBerlin, vorgeſtellt
ſchließend hieran wurde noch ein Jiu Jitſu-Kam pf gezeig
der ebenfalls unentſchieden endete.

Bewegung kam in die Maſſen, als die Radfahrer ein
Trainingsrunden fuhren, Dann ſtellte der Amateur-Welimenvon 1903, Engelmann-Leipzig, den Amatenr Wenn
von 1927, En gel-Köln, vor, dem er herzliche Worte der
grüßung widmete. Verſchiedene Radrennen beſchloſſe
dann dieſen großartigen Abend, der ergeben hat, daß die So
halle Achilleion im mitteldeutſchen und drüber hinaus auch
deutſchen Sportleben eine Senſation erſten Range
zu werden verſpricht. Gustav 4. Doering.

Die Probeflüge der Rohrbach-Flugbouot
Alle Erwartungen bisher weit übertroffen

Caſtrop, 8. Oktober.

Die in letzter Zeit aufgetauchten Meldungen in der in-
und ausländiſchen Preſſe über einen bevorſtehenden Transozean
flug der Firma Rohrbach entſprechen nur zum geringen Teil
den Tatſachen. An ſich ſteht die Firma, die ein ſolches Unter-
nehmen nicht als ſportliche Großtat, ſondern als praktiſche
Erprobung für die Hochſeetüchtigkeit ihrer Flugboote anſieht
einem derartigen Fluge nicht durchaus ablehnend gegenüber. Sie
iſt ſich jedoch der Schwierigkeiten einer ſolchen Aufgabe, die mit
der erforderlichen Betriebsſicherheit durchgeführt werden muß,
wenn ſie das aufgeſtellte Ziel erreichen ſoll, voll und ganz be
wußt. Eine endgültige Entſcheidung darüber, ob ein ſolcher Flug
überhaupt unternommen werden ſoll, kann daher erſt dann ge
trofſen werden, wenn ein Mißlingen dieſes Projektes nach

euren Gebäudes, der durch Pflanzendekoration feſtlich ge- menſchlichem Ermeſſen ausgeſchloſſen erſcheint.

Zur Zeit finden, wie auch von uns bereits berichtein Kopenhagen Probeflüge von neuen Flugbooten eng v m

licherweiſe mit einem Transozeanflug in Verbindung gehr
werden. Es handelt ſich bei dieſen Maſchinen um Neukon
tionen, den Thp „Rohrbach-Robbe II“, die wie
Firmenboote in Caſtrop bei Kopenhagen eingeflogen wer
Die Maſchinen haben allerdings ſchon bei den erſten Verſ
alle Erwartungen weit übertroffen. Ueber die weitere
wendung der Boote läßt ſich jedoch erſt nach dem Abſchluß
zeitraubenden und genauen Verſuchs und Meßflüge ein e
gültiges Urteil fällen. Ebenſowenig ſtehen die Namen der
geblichen Führer und der weiteren Beſatzung feſt, zumal de
Auswahl gegebenenfalls von beſonderen Umſtänden abhängi
macht werden muß. Falls ſich die Firma Rohrbach tatſächlich
Fernflügen irgendwelcher Art entſchließen ſollte, würde ſie
ſolches Unternehmen ausſchließlich mit eigenen Mitteln und
abhängig von der Jahreszeit bewerkſtelligen.

Ein Verliner Lehrling verſchwunden
Seit dem 24. September vermißt.

Telegraphiſche Me'dung.'
Berlin, 8. Oktober.

Seit dem 24. September wird der 15 Jahre alte Lehrling
Herbert Steinhagen aus der Carmen-Sylva-Straße 1 in
Charlottenburg vermißt, ohne daß es bisher gelungen wäre, eine
Spur von ihm zu entdecken,.

Der junge Mann iſt ſeit längerer Zeit als Lehrling bei
Siemens beſchäftigt und hat ſich in dieſer Zeit nie etwas zu
ſchulden kommen laſſen. Herbert Steinhagen iſt der einzige
Sohn und gab auch ſeinen Eltern niemals Anlaß zu beſonderen
Klagen. Einige Tage, bevor der junge Mann verſchwand, erklärte
er plötzlich einem Arbeitskollegen auf dem Wege zur Arbeit, daß
er am nächſten Tage nicht mehr kommen werde. Trotz
dieſer Mitteilung erſchien aber der junge Steinhagen doch noch am
dem darauffolgenden Freitag und Sonnabend. Am Sonnabend
ſagte er dem gleichen Arbeitskollegen, daß er am Montag aber
jetzt beſtimmt nicht wieder zur Arbeit kommen
werde. An jenem Montag nun trafen ſich die beiden, wie ſchon
früher oftmals, im Zuge, um nach Jungfernheide zu ſchhren.
Während der Arbeitskollege des jungen Steinhagen auf dem
Bahnhof Jungfernheide ausſtieg, fuhr dieſer zum Erſtauncn des
anderen Lehrlings weiter. Die letzten Spuren laſſen darauf
ſchließen, daß Herbert Steinhagen bis zum Bahnhof Fürſten-
brunn gefahren iſt, wo der Zug endete. Seitdem hat man
nichts wieder von ihm gehört oder geſehen.

Schwere Gasexploſion in Breslau
Telegraphiſche Meldung

Breslau, 8, Oktober.
Geſtern früh gegen 6 Uhr wurde die Feuerwehr zu einer

ſchweren Gasexploſion nach der Oppauer Straße gerufen.
Durch die Exploſion wurden im erſten Stock eines Hauſes drei
Wohnungen zerſtört, wobei zwei Perſonen verletzt
wurden.

Tondons neue Mordſenſation
Eine bildſchöne Stenotypiſtin ermortet.

Telegraphiſche Meldung.)
London, 8. Oktober.

London hat eine neue Mordſenſation. Vorgeſtern
wurde die Leiche der bildſchönen Stenotypiſtin Oliva im Rich-

und geſtern iſt der 2öjährige Sohn eines
früheren Polizeiinſpektors namens Coutor als Täter ver
haftet worden. Coutor ſoll bereits geſtanden haben.

Studenlang, ehe der junge Mann dem Gericht zugeführt
enſchenmenge das Gerichts

gebäude. Namentlich Frauen waren in ihren Automobilen in
Scharen gekommen, ſo daß mehrfach Verkehrsſtockungen
entſtanden und man das Gebäude kaum betreten konnte. Es wurde
nötig, den Mörder un gefeſſelt und in Begleitung von nicht
uniformierten Poliziſten in das Gebäude zu ſchmuggeln, um zu
verhindern, daß die Menge über ihn herfiel. Später
wurde er durch die Hintertür auf dieſelbe Weiſe wieder fortge-
führt.

Großer Kirchendiebſtahl in Florenz
Die Donatello-Kanzel in San Lorenzy beraubt.

Telegraphiſche Meldung.)
Florenz, 8. Oktober.

Jn der Kirche San Loren zo, weltberühmt nicht nur durch
die Grabkapellen Giuliano und Lorenzo de Medici, ſonderte vor

allem durch die auf je vier Marmorſäulen ruhenden und

v e wnem Schüler Bertoldo mit herBronzereliefs aus dem Leben Chriſti verzierten Kanzeln,
man vor einigen Tagen einen Diebſtahl aufgedeckt, der in
geſamten kunſtliebenden Welt Empörung hervorrufen
Man hat neben zwei minder wertvollen Holzſtatuetten e
Stück aus dem Bronzefries, der die Kanzel
geraubt, und zwar haben ſich die Diebe, die mit den inne
Verhältniſſen der Kirche überaus vertraut ſein müſſen, einen
gewöhnlichen Umſtand zunutze gemacht. dex die Äufdecung
Raubes ver zögert hat.

Rumkönig Remus tötet ſeine Fra
Blutiges Drama in Cincinnati,

Telegraphiſche Meldung)
Paris, 8. Oktober.

Ein öffentlicher Park in Cincinnati war geſtern
Schauplatz eines blutigen Dramas, Der bekannte Rum
Remus, der mit ſeiner Frau in Scheidung lebt, warteh
ſeinem Auto am Eingang des Parkes, bis die Gattin in
anderen Wagen vorbeikam. Dann folgte er ihr. Als die Frat
bemerkte, ſprang ſie aus dem Wagen und verſuchte, über
Raſen zu ent fliehen. Aber Remus lief ihr nach,
ſchnell ein und tötete ſie durch einen Schuß in die Her
der Mörder ſtellte ſich am Abend der Polizei.

Eine Höllenmaſchine im Poſtpake
Telegraphiſche Meldung,)

Rom, 7. Oktobet
Im Hauſe des Bürgermeiſters in einer kleinen Ortſchaft

Verona explodierte eine in einem Poſtpaket von einem
kannten überſandte Höllenmaſchine. Durch die
wurden die Mutter, die Frau, die Schwägerin und drei Ki
Bürgermeiſters mehr oder weniger ſchwer verlehk
Bürgermeiſter ſelbſt blieb unverſehrt

Rund um die Welt
In Uffheim im Kreiſe Mülhauſen hat der 60 Jahre

Landwirt Merian durch einen Revolverſchuß ſeinen 89
alten Sohn ſchwer verletzt. Der Grund zur Tat lie
Erbſchaftsangelegenheiten.

Das vor einigen Wochen im Petroleumhafen vonburg durch Exploſion untergegangene Petroleu mſchi
in den letzten Tagen von Tauchern unterſucht und
Lage genau ermittelt worden.

Jm Anweſen des Landwirte Rager in Unternaglbet
München brach durch Kurzſchluß Feuer aus, dem das
Anweſen und drei weitere Bauernhöfe e
P Das Vieh konnte gerettet werden, während die Erni

uttervorräte verbrannten.
n

Als erſte engliſche Großſtadt hat Liverpool eine
ählt.Miß Margaret Beavau, zum Lord maire gew

In St. Denis bei Paris explodierten in eine
S itermehrere Sauerſtoffbomben. Sechs Arbeiſchwer verletzt. Drei von ihnen erlagen ihren Wunde

3
Das Schwurgericht III in Berlin verurteilte d b

leſen Waligora rwr Totſchlages, begangen an 6 oben
ſeiner Geliebten, zu 6s Jahren Zuchthaus und 6
verluſt.
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Siege von Firgen Strehlits

S
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Zum Tode des deutſchen Botſchafters Freiherrn v. Maltzan
Die Aufbahrung des Sarges in der Halle des Schloſſes Groß-Luckow Phototheh

A ielſo das waren War das ein fröhliches Klettern! Mit leichten Sprüngen
die Dünen- es lachend den Abhang hinab, und hochaufatmend blieb m Wer ihnen l

Freifrau v. Maltzan landſchaften, von Gras und Geſtrüpp einen Augenblick ſtehen. Aber der Au mwendli
mit ihrem Vater (rechto) auf dem Wege zut Gruft denen ſie ſo viel Das war ein Stück Arbeit in dem tiefen, rutſchenden Sand. die Sonn

P P gehört und ge- Peter Lorenzen ſtand ſchon oben und ſchaute, wie ſie ſich kelgoldener
leſen hatte! So mühte. „Soll ich Jhnen helfen, Fräulein Milli?“ rief

ſahen ſie in Wirklichkeit aus! Nein, das hatte ſie nicht gedacht, ſo

großartig hatte ſie ſich das alles nicht vorgeſtellt. a J JGanz erſtaunt blickte Fräulein Milli mit ihren braunen Kinder- W l 3 S 7
augen umher, als ſie von der grünen Binnenwieſe die erſte hohe
Sandwelle erklomm. Bisher war ſie mit ihren Eltern immer ander Oſtſee geweſen. Wie ganz anders war es doch hier an der 9 3

Rordſee! rWo man ging und ſtand, hörte man das dumpfe Brauſen der
nahen See durch die weite Einſamkeit; ſonſt hätte man wahrhaftig
an ein Gebirge glauben können ja, an ein richtiges Gebirge
mit Höhen und Tiefen, mit Tälern und Gipfeln. Unten war alles
grün wie die Matten und oben alles weiß wie die Gletſcherfelder
der feine Sand leuchtete wie friſcher Schnee, und die Füße ſanken
auch ein wie in weißen Schnee.

4 e

t e
9

e 7 Vom Beſuch des ehemaligen braſilianiſchen Bundespräfi
Arthuro Bernarces in
der Reichshauptſtadt
Dieſer Tage iſt der ehe-
malige Bundespräſident
Braſiliens, über Hamburg
kommend, in Berlin zu
Studienzwecken einge

troffen
Phot. Transeuropa- Press

Links:
Von dem roßen
Brande des Palais
Egmont in Brüſſel
Das berühmte hiſtoriſche
Palais, das ſchönſte Bel

iſt ſoeben einem
rande zum Opfer ge

fallen Der zerſtörteFeſtſaal Presse-Photo

Jm Oval:
Dr. Wilhelm Solf,

deutſcher Botſchafter in
Tokio, feierte kürzlich ſei

nen 65. Geburtstag
Transocean



Auguſt Kiß
x Geburtstag des berühmten Schöpfers der

R AAnazone“ am 11. Oktober Scherl

nen Sie und halten Sie ſich
Dabei reichte er ihr den derben

ff ſeines Spazierſtockes hinunter
zog ſie langſam die Höhe hinauf.

Wanke ſchön!“ ſagte ſie vergnügt
nickte ihm zu.

Otto Binswanger,
der bekannte Pſychiater, begeht am 14. Oktober die

Feier ſeines 75. Geburtstages Scherl

kannte, und ſo ergab ſich die Unter-
haltung von ſelbſt.

Die ſtille Mutter lebte in dieſer
Zeit ganz ihrem Mann, der überarbei-
tet war. und völlige Ruhe brauchte,
während Bruder Fritz den ganzen Tag

Jezt haben wir gewonnen Spiel.
z war die letzte Düne. Sehen Sie

n

Ach, wie herrlich, wie wunderherr-
prüngen g
blieb man

der Auf

en Sand.
ie ſie ſich

lli?“ rief

ite, unendliche See. Am mattblauen Himmel
die Sonne wie eine feurige Kugel, und ein
elgoldener Lichtſtrom ergoß ſich über das
rüne Waſſer. Es war faſt wie ein rieſi-
Khenwerfer, der aus fernſter Ferne das

mit ſeinen gewaltigen Strahlen be-

r ſtand ganz ſtill und ſah mit heimlichen
km auf das junge Mädchen, das wie ver-

ſchien in das farbenprächtige Bild, das
vor ihren Augen entrollte. Der Wind

mit ihrem ſeidenweichen Blondhaar, das
ins Rötliche ſchimmerte, und ſchlug das
je duftige, weiße Kleid zurück, das ihre

hen, blühenden Glieder verriet.

Ah ein friſches, herzliebes Geſchöpf!
s war kein Zauber geweſen, dem er gleich
s erlegen war. Als ſie zum erſtenmal

den Eltern und ihrem jüngeren Bruder in
Speiſeſaal trat, hatten ihn nur die war-
draunen Augen angezogen, aber bald war
ſich nähergekommen. Der Vater war an

t Großbank wie er, man hatte gleiche Be
ungspunkte, man entdeckte gemeinſame Be

Ein Liebeswerk für Hindenburg
Kinder der treuen Reſtbevölkerung in Poſen ſchmückten das Grab derEltern des Reichspräſidenten zu ſeinem 80. Geburtstag Scherl und an den ſteinernen Buhnen See-

jubelte ſie entzückt und ſchlug die Hände zuſammen.
der ihnen lag der Strand, der breite Strand, und dahinter die

mit ſchnell gewonnenen Freunden am
Strand umhertollte, im Waſſer patſchte

ſterne und Krebſe fing.
So war Milli ſich viel ſelbſt überlaſſen, und die beiden jungen

Leute ſchloſſen ſich wie von ſelbſt aneinander an. Während die

Feierliche Weihe der neuen Seebrücke in Lindau (B.)
Kürzlich wurde die neue Seebrücke in Lindau von dem bayeriſchen Staatsminiſter des
Jnnern, Dr. n ihrer Beſtimmung übergeben. Der iheakt während der An

ſprache des Oberbürgermeiſters Siebert Phot. Ma-kthaler, Lindau

Links: Die Univerſität in Breslau,
die am 21. Oktober auf ihr 225 jähriges Beſtehen zurückblicken kann Transocean

Eltern ruhig in ihrem bunten Zelt am Waſſer ſaßen, wanderten
ſie am Strand entlang oder lagen im weißen Sand und ließen
ſich ſonnen.

Dabei tauſchten ſie ihre Erlebniſſe aus, ihre Anſchauungen, ihre
kleinen Freuden und Leiden, und unmerklich kamen ſich die jungen
Herzen näher. Peter vertraute ihr ſeine Wünſche und Hoffnun-
gen, ſprach von ſeinen Plänen, ſeiner Zukunft, und ſie ſaß ſtill
da und hörte zu, und dann überlegten ſie beide miteinander und
berieten ihr Beſtes.

Fortsctauug auf Seite 7



J monddurchglänzten Juninächten, wenn der
zarte, köſtliche Dufthauch der Rebenblüiite

aus den Weinbergen aufſteigt, und in den letzten
ſonnengoldenen Herbſtwochen vor der Trauben-
leſe haben die Kirchglocken in den Weingegen-
den einen beſonderen Klang für den, der ihre
Stimme verſteht. Dann klingt ihr erzenes Lied
jubelnd und feierlich zugleich über die ſpitzen
Giebel der Weindörfchen und das Dächermeer
der Weinſtädte an Rhein und Main, an Moſel
und Ahr, an Saar und Nahe und überall dort,
wo Weinberge ſich erheben. „Vinum bonum
dann der Chor der großen dunklen und der
kleinen helleren Glockenſtimmen. „Vinum bonum

edler Wein
So berichtet ein alter Glaube der Winzer.

Und nach alten Sagen ſteigt zur Zeit der Re
benblüte im Frankenland der heilige
Kilian, der fränkiſchen Winzer Schutzherr, aus
ſeiner Gruft empor ans Sonnenlicht, wandert
durch die Weinberge und ſegnet die Reben, die
er einſt mit dem Chriſtentum zugleich dorthin
gebracht; in Schwaben iſt es der heilige Ur-
ban, in der Schweiz St. Gallus, am Rhein
Karl der Große, der mächtige, kluge Schützer des
deutſchen Weinbaus, der auch kurz vor der
Ernte nochmals die Weinberge prüfend durch-
ſchreiten ſoll. Conrad Ferdinand Meyer, der
Schweizer Dichter, hat die alte, ſchöne Legende ßin eines ſeiner Lieder eingefangen. Da heißt es Jm größten den

Wo der „Doktorwein“ wächſt: Bernkaſtel an der Moſel von dem greiſen, längſt verſchiedenen Abte: „Er
breitet die Geiſterhände mächtig
aus. Er ſegnet ſeine Kloſter-
reben, ſein eigen, vielgeliebtes
Kind

Die Kloſterleute, die Apoſtel des
Chriſtentums in germaniſchen
Landen, waren auch von jeher die
vornehmſten Förderer und Be-
ſchützer des Weinbaus. So brachten
St. Bonifazius und Kilian im
7. Jahrhundert den Rebſtock nach
Franken, der heilige Benno
1073 nach Thüringen und 1128
der Biſchof Otto von Bamberg
nach Pommern, wo der harte
Winter des Jahres 1437 die
Weinkulturen für immer ver-
nichtete.

Uralt iſt die Geſchichte des Wein-
baus und eng verknüpft mit den
Geſchicken der Menſchheit, einſt wie

heute, wo die Exiſtenz von
Hunderttauſenden mit dem
Weinbau verbunden iſt. Und heute
gilt vielleicht, gerade bei uns

Das letzte Faß Trauben wird geſchmückt zum Kellerhaus gefahren Phot. Pata, Trier

Unten: Staatlicher Hofkeller in Würzburg Phot. Gundermann

Traubenleſe
Kunſtvolles vieleckiges Weinfaß aus dem

Jahre 1749
4



Jaonrens

mehr denn je der Ausſpruch des alternden
Voltaire: „Jch kenne nichts Ernſteres hienieden
als die Kultur der Rebe.“

Uber die Herkunft des Rebſtockes iſt man ſich
noch immer nicht ganz einig; verſchiedene For
ſcher bezeichnen den Kaukaſus als die Ur-
heimat der wildwachſenden edlen Wein-
pflanze. Eine Legende nennt No ah, dem Gott
nach der Sintflut einen Rebſtock aus dem Pa-
radieſe übergab, als den Vater des Weinbaus.
Jedenfalls iſt ſicher, daß Paläſtina die
früheſten, beſten Weinkulturen beſaß; auch im
alten Agypten und Babylonien ſtand
der Weinbau in hohem Anſehen. Die Phönizier,
die Seefahrer des Altertums, trugen Ruf und
Ruhm des edlen Rebenſaftes nach Griechenland,
und von dort gelangte er wenig ſpäter auch ins
römiſche Weltreich. Jn Frankreich ſoll ſchon
im 6. Jahrhundert vor Chriſti Geburt Wein-
bau getrieben worden ſein. Jm 2. Jahrhun-
dert nach Chriſti Geburt kannte man bereits in
Germanien die Kultur des Weinſtocks, wo
die älteſten regelrechten Weinberge ſich an der
Moſel fanden. Von der hohen Bedeutung und
dem Anſehen der Rebe in Paläſtina zeugen die
zahlreichen Gleich-
niſſe Jeſu, in denen
der Weinſtock als

jßten deu Kreuzberg an der Ahr Bibel enthält über
Sinnbild dient. Die

aus viele Stellen,
die vom Rebſtock und ſeiner Frucht, vom
Wein und den „Weingärtnern“ ſprechen.
Jeſus ſelbſt aber krönte das Blut der edlen
Reben durch das Sinnbild: „Das iſt mein
Blut, welches vergoſſen wird für viele
zur Vergebung der Sünden

Sage und Legende haben ſich auch
des Weines bemächtigt. Ein Ritter des
Moſeltales lag, von den Arzten aufgegeben,
im Sterben er trank ſich am goldenen
„Bernkaſteler' wieder ins Leben zurück;
ſeitdem führt dieſer Wein den Namen
„Bernkaſtler Doktor“. Als im 17. Jahr-
hundert die Peſt in Deutſchland wütete,
trank ein Würzburger Domprobſt als Ab
ſchiedstrunk vom Leben ſeinen geliebten
„Steinwein“ und ward geſund. Vielen
anderen ſoll der kräftige Rebenſaft eben
falls Heilung gebracht haben. Auch heute
noch gilt ein guter Wein, nicht nur als Labe-,
ſondern auch als Heil trunk. Friedrich
Rückert hat es geſungen: „Ja, Wein iſt der
Meiſter, der ſtärket, was ſchwach;
der Krankes geſund macht, Blaßwangiges
bunt macht und Morgen aus Nacht.“

Traubenleſe in hölzernen Kufen

Unten: Beim Keltern der Trauben Pol. Bätz, Trier

Die berühmte Weinbergs-
lage „Schloßberg“ mit
der Feſte Marienberg bei
Würzburg Phot. Gundermann
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Links:
Maleriſcher Winkel in

Bacharach am Rhein
Phot. Jolm

Unten:

n Kelter ausürzburg 1624



Heute wird in allen Erdteilen Weinbau getrieben; einige unſerer Bil
der zeigen beliebte Weingegenden, und wen es im Herbſte hinaus in die
Ferne lockt, der ſollte ſich zur Traubenzeit eine dieſer Gegenden zum
Ziele nehmen. In vielen Ländern iſt der Wein zu einem der bedeu
tendſten Exportmitel geworden. Zu den im Auslande begehrteſten
Sorten gehören die deutſchen Rhein- und Moſelweine. So wurden bei-
ſpielsweiſe für 1200 Liter 1893er Rheingauwein 24—38 000 Mark be
zahlt, das iſt bis über 30 Mark je Liter. Moſelwein des gleichen guten
Jahres erreichte 12 000 Mark je Fuder. Jm Jahre 1903 gingen rund
213 000 Doppelzentner Wein ins Ausland. Heute treffen die Laſten, die
unſer Land zu tragen hat, gerade den Winzer und Weinhandel ſchwer,
und die Not der Weinerzeuger iſt groß und härter denn je. Nicht in
jedem Jahr werden nämlich ſolche Rekordpreiſe erzielt, denn nicht jedes
Jahr bringt Weine von gleicher Güte hervor. Das 19. Jahrhundert
brachte nur 30 gute Weinjahre! Viel Mühſal und unendliche Arbeit
iſt dann umſonſt getan, viel frohes Hoffen muß begraben werden. Der
zecher, der in fröhlicher Runde behaglich ſeinen Kelch leert, ahnt meiſt
kaum etwas von der aufreibenden, ſchweren Mühe, von den Sorgen und
Enttäuſchungen, die der Wein, den er trinkt, bereitet hat. Denn die
Arbeit des Winzers iſt ſchwer und mühſelig ein ganzes Jahr über; die
Pflege des Rebſtockes im bergigen, ſteilen, ſchwer zugänglichen Gelände
iſt ſchwieriger und mühevoller als die aller anderen Pflanzen. Und im-
mer wieder drohen Gefahren: Unwetter, Hagelſchlag, Froſt, tieriſche
Schädlinge, Seuchen und Fäulnis.

Da iſt es verſtändlich, wenn die glückliche Bergung der koſtbaren Ernte
eitel Freude und Jubel auslöſt, wenn fröhliche Feſte mit Tanz und
Geſang und feierliche Dankgottesdienſte die Traubenleſe beenden.
Denn wiederum ſchwer und mühſam war die Arbeit der letzten Wochen
ſeit jenem Tage, da die Herren der Weinberge zuſammentraten, um den
Beginn der Weinleſe zu beſchließen. Die Trauben müſſſen ſorgfältig

ausgeleſen werden, damit nur einwandfreies Material geſammelt wird
Während das Pflücken von Frauen und Mädchen beſorgt wird, tragen
die Männer die Trauben in hölzernen „Butten“ auf dem Rücken durch
die ſchmalen Steige zu Tal an die Wege, wo Fuhrleute mit großen
Bütten auf die köſtliche Laſt harren. Jn manchen Gegenden werden die
geleſenen Trauben dort ſofort mittels Traubenmühle zur „Maiſche“ ver
mahlen. Jn den Dörfern und Städten aber harrt die Kelter ihrer
Arbeit.

Zahlreiche Sitten und Gebräuche haben ſich ſeit früheſter Zeit u.
halten, und alte römiſche Moſaikbilder und Skulpturen zeigen ſchon
Winzerfeſte, Winzertänze und das feſtliche Einholen der koſtbaren Ehe
Beſonders die letzte Fuhre wird heute noch in feierlich fröhlichem zu
heimgeführt, woran ſich dann ein Feſt, ähnlich den anderen ländlichen
Erntefeſten, anſchließt. Rudolf Baumbach beſingt das Winzerfeſ,
„Der Böller knallt, der Schwärmer pufft, Es ſprühen Feuergarben,
Und Sterne ſchießen durch die Luft Jn allen ſieben Farben“ dann

„Gediehen iſt der weiße Wein,
Der rote iſt geraten!“

Aber noch iſt es ein weiter Weg, von tauſend fleißigen Händen ge
leitet der Weg vom ſüßen Traubenſaft, dem Mo ſt der trüb aus der
Kelter rinnt, bis zum edlen, klaren Wein. Den hat der Dichter Viktor
Blüthgen in ſeinem „Oktoberlied“ kurz und trefflich geſchildert, und mit
ſeinen Worten ſoll geſchloſſen ſein:

„O Kelter wert voll duft'gem Naß,
o Keller tief, o dunkles Faß,
nun macht ihn klärlich blinken!
Ob goldig hell, ob rot wie Blut:
der Wein iſt gut, der Wein iſt gut
geſegn' uns Gott das Trinken!“
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dachte und fühlte.
Peter freute ſich, wie fie auf alles einging, wie ſie mit ihm

Wie gut ſie ihn verſtand. Er hatte noch
kein junges Mädchen gefunden, das ihm ſo nahe getreten war,
das ſo für ihn geſchaffen ſchien.
war ſie ihm teurer geworden, und nun konnte er ſich ſein Leben
nicht mehr ohne ſie vorſtellen.

Milli empfand wohl ſchließlich ſein Schweigen; denn ſie
wandte ſich ihm plötzlich zu, und als ſie ſeinen Blicken be-
gegnete, die ſtill auf ihr ruhten, ſenkte ſie die Wimpern und

Unmerklich, von Tag zu Tag

nden ge

aus der
Profeſſor Dr. Schulgtzen,

zeraloberſtabsarzt und Chef der Sanitäts
yſpeition im Reichswehrminiſterium, tritt am
govember in den Ruheſtand Phot. Scherl

Profeſſor Dr. H. Drieſch,
der bekannte Leipziger Philoſoph, feiert am

28. Oktober ſeinen 60. Geburtstag
Phot. Transocean

meinte halb verlegen: „Was haben
Sie denn? Warum ſehen Sie mich

gnügungsreiſen zur See. Oben:

Karl Eiſele, Ulm a. D.,
ich zum zweiten Male Gaumeiſter des
Um (S. V. R.) über 150 em in der geit

don 4 Stunden 48 Minuten

is: Neue Leucht und Signalanlagen
für Nachtflüge

a trece BerinHannover, die zurzeit die amr an erudie Fiugüinie iſt, wird durch den
nenen Pau von Leuchttürmen auf der

ein

Das neue deutſche Touriſtenſchiff Dampfer „Ozeana“
von der Hamburg- Amerika Linie neuerworbene 8500 Br. Reg.-Tons große Dampfer dient als ein

s Schiff der deutſchen Handelsflotte n lich der Veranſtaltung von Erholungs- und Ver-
r Tanzſaal des neuen Dampfers Photothek

Rechts:
Die Kirche in St. Blaſien,

Meiſterwerk deutſcher Renaiſſance im
Schwarzwald. Phot. Oberle-Freyburg

denn an? Sehen Sie doch lieber die
Sonne und den Himmel und das Meer das iſt doch viel
ſchöner.“

„O nein“, antwortete er, ohne die Augen von ihr zu
laſſen. „Das iſt nicht ſchöner, und das alles werde ich ja
noch genug ſehen, aber Sie

„Nicht doch! Sprechen Sie jetzt nicht davon“, wehrte ſie
ab und ging voran. Aber ſie ſprang nicht mehr leichtfüßig
wie vorhin; langſam und wie mit ſich ſelbſt beſchäftigt, ſtieg
ſie Schritt vor Schritt die Düne hinunter, und ebenſo lang-
ſam folgte er.

Es war Ebbezeit, und vor ihnen breitete ſich der weiße
Strand wie eine einzige weiße Schneefläche. Darüber hin
trieb der Wind den feinen rieſelnden Sand, und unter
jedem Tritt knackten die kleinen grauen und gelben und
blauen Muſcheln, die zu Tauſenden am Ufer verſtreut
lagen. Seite an Seite durchquerten ſie dieſes „Muſchel-
feld“, und jedesmal, wenn Millis Fuß an feuchten Stellen
einſank, ſchrie ſie leiſe auf, daß Peter ihr die Hand reichen

und ſie wieder auf „feſtes Land“
ziehen mußte.

Aber ihre Fröhlichkeit hielt nicht
lange an. Sie mußte immerfort an
ſeine letzten Worte denken, und ganz
unvermittelt fragte ſie: „Sie wollen
die Stellung alſo wirklich annehmen?“

„Aber ich habe ſie ja ſchon ſo gutn Strecke bei Nacht erleuchtet Transocean



wie angenommen! Ich kann ſchlecht zurück. Hätten Sie es an
meiner Stelle nicht getan?“

„O gewiß“, rief ſie und nickte. „Ohne Beſinnen würde ich zu
greifen, wenn ich ein Mann wäre.“

„Aber als Frau nicht?“ meinte

wuchs eine ſtille Freude empor. War es nicht wie ein unbewußte Hezu
Geſtändnis, wie eine heimliche Offenbarung? Hatte ſie nicht u

er und ſah ſie forſchend an.
Da lachte ſie wieder ihr ſilber-

helles Lachen. „Das kommt doch
gar nicht in Frage. Welcher Ge-
ſchäftsmann würde wohl eine Frau
als Vertreterin nach Oſtaſien
ſchicken? Die Zeiten ſind wohl noch
ſehr, ſehr fern.“

„Das meine ich auch nicht. Jch
meine die Frauen, die einem Mann
blindlings übers Meer folgen wür-
den. Aber es gibt nicht ſo viele.“

Wie angewurzelt blieb ſie ſtehen,
ſah ihm gerade in die Augen und
ſagte raſch und entſchieden: „Das
ſind Frauen ohne Liebe. Wenn man
liebt, fragt man nichts danach
nein, gar nichts.“ Aber ſchnell
brach ſie ab, als ob ſie ſich verraten

Worten ſuchend, über und über
rot, fuhr ſie fort: „Das heißt
ich ich weiß ja nicht aber ich ich denk' es mir.“

„So, Sie denken es ſich?“
„Ja!“ ſtieß ſie hervor und ſtapfte eilig voraus. Jn ihm aber

w

Der Frühſtückstiſch der jungen Frau, deren Gatte ſeit der. Heirat zum
enmal verreiſt iſt

Der reiche Mann
„Herr Kommerzienrat, ich bitte um die Hand ihrer Tochter Eliſa.“
„Hm junger Mann, ich hoffe, Sie heiraten nicht nur des Geldes

wegen. Würden Sie meine Tochter genau ſo glühend lieben, wenn ſie
keinen Pfennig Geld hätte?“

„Selbſtverſtändlich, Herr Kommerzienrat.“
„Dann machen Sie gefälligſt, daß Sie nach Hauſe kommen, ich will

keinen Schwachſinnigen in meiner Familie haben.“

Silbenrätſel

a an ci do dü e hkrit lett mu ne nio os pik ra rauch rer si tet the tiweih et
Aus W 23 Silben ſind 8 Wörter zu bilden, deren Anfangs-

und Endbuchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, ein Wort aus
dem Talmud ergeben. ((ch ein Buchſtabe.)

Bedeutung der einzelnen Wörter: 1. deutſcher Maler, 2. griechiſcher
Philoſoph, 3. franzöſiſcher Tragiker, 4. griechiſcher Dichter, 5. gäliſcher
Barde, 6. italieniſcher Opernkomponiſt, 7. oſtindiſches Harz, 8. Schutz

mittel gegen Zauberei. 6104

Er will mithelfen!
ä i iſei Während einer unſerer Photographen die jungen Löwen und Pumas im Berlinerhätte. Sie ſah beiſeite, und nach h P v S z

So ruft heut grob und klein. Auch die Philister laufen herbei, Und h Geschrei i
Sie rufen laut: Gedanken frei! Und meinen: Gedanken los! Zoozmenn.

Herz verraten, ohne daß ſie es wollte? Und galten ihre Wort ſeſg
nicht ihm, dieſe lieben Worte, di end
eben ihren Lippen entſchlüſ e
waren

Das Glück öffnete ihm die Tore
und er ſah in eine goldene Zukunft
Seine Hamburger Bank hatte ih
ein Anerbieten gemacht, das
lockte und reizte: Er ſolle als ge
ter ihrer Zweigſtelle im Herbſt n
Schanghai gehen, und ohne lange
Zögern hatte er eine faſt binden
Erklärung abgegeben. Was hie
ihn in Europa? Seine Eltern hat
er ſchon in früher Jugend verlor i
und ſeine älteren Geſchwſe Vige
waren längſt verheiratet und u
alle Winde verſtreut. Drüben Die off
kam er eine leitende Stellung h Ltter
ſah die halbe Welt, und wenn e Heer
ihm nicht gefiel, konnte er nahe veſſe f

paar Jahren wieder zurück. ne
Aber dieſes junge Mädchen, d rausf

hotographen depilſng See gehe r ihm der Zufall auf der einſan m 7
Nordſeeinſel entgegenführte, h ſchen Ko

ihm den Abſchied von Deutſchland ſchwer gemacht. Ja, er konnte kegieru
vorſtellen, daß er daheim blieb, wenn ſie um dieſen Preis die sei re
werden wollte. Und nun wollte ſie mit ihm gehen? (Sehlu wichtige

Frontwe

S Seit Lage em

„Muß ich dich zweidrei, holde Kunigunde? Der
Oh, du bereiteſt mir die größte Pein,
Einszweidrei haſt du mich zu dieſer Stunde
Und warſt doch meines Lebens Sonnenſchein.
Auf meinen Pegaſus will ich mich ſchwingen,
Um deine Schönheit und dein falſches Herz
Jn gutem deutſchen Einsdrei zu beſingen,
Das lindert etwas meinen Seelenſchmerz.“ n

Kreuzworträtſel

Abberuf
balte di

Bedeutung der einzelnen Wörter 2) von lirl
nach rechts 1 das ewig Gleiche, 5 Jnſekt, 9 bihbliſche J
jektion, 10 italieniſcher Strand, 12 Fleiſchgericht, 14 Fruchtſtra
16 Medizinalpflanze, 18 amerikaniſcher See, 19 Volkserzähln
20 ſatiriſcher Schriftſteller in der Reformationszeit, 23 Gen
ſchreiber, 25 Stadt in Norwegen, 26 Haſt, 27 Dreizahl, 28 r

koeffizient, 29 Zunft; vvon oben nach unten: 1 griechiſcher König, 2 v
harz, 3 Pflanze, 4 moderner Tierbildhauer, 5 männlicher
6 Oper von Verdi, 7 Wertgegenſtand, 8 Obrigkeit, 11 Seim, 13*
mächtnis, 15 engliſcher Titel, 17 Tierwohnung, 21 Laub

22 Nebenfluß der Maas, 23 Stadt in Jtalien, 24 Getreide.

Aulflöeung des Röeselsprungs aus Nr. 40
Die Freiheit der Gedanken Soll unser Erbteil sein, Drum nieder mit des d

11 Herausgegeben von der „Wipro“, Wirtſchaftsſtelle der Provinzpreſſe G. m. b. H, Berlin SW 68. Verantwortlich f. d. Schriftleitung Georg Freiherr von Rechenderz- Berlin
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